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Dold, Alban, Benediktiner der Erzabtei Beuron, Konstanzer un! Vbrarbeiten VO.  - Kanke un: Lehmann tützen. Aber
altlateinische Propheten- und vangelienbruchstücke nat S1Ee gründlıch Nachzuprüfen und vA ergänze: (vglmit Glossen nebst zugehörigen Prophetentexten al  N
Zürich und St Gallen. Teils NCU, teils erstmals hrsg. nd 142 140 15 a.) und SanzZ bedeutend weıter fördern
bearbeiıtet. it fünf Schriftbildern, :.Texte und Arbeiten, hrsg., vermocht. Wıe dıe Lesung eINES Romans dıe Phantasıe
durch dıe Erzabtel Beuron, Abt eft 7—9| Leipzig, gefangen nımmt, (8) [° der Leser der fesselnden }äars
Harrassowitz, 1923 (AIL,; 280 59) stellung, wie Stück Stück aufgespürt wurde, W1e Stück-

Die wertvolle Reihe VO.  - „Beiträgen ZUT. Ergründung chen sıch Stückchen fand, W1e überlegene Findigkeit
des älteren lateinıschen christlichen Schrifttums und (Gottes- aAaUuUSs geringfügıgen Anhaltspunkten das Ööglıche Er-
dienstes‘“ autet der 1T€e. der Abteilung der „Vexte kenntnissen herausholte (vgl 218), biıs die mMmerkWUurdıige
un: Arbeiten““ hat AT die unermüdlichen Mitarbeiter (;eschichte und das 2A12 ungewöhnliche Schicksal VO.
ine Hortsetzung erhalten in einer Gruppe VOLL £CUCH 26 Propheten- und Kvangelienfragmenten, Fund-
Heften, welche, WwW1ıe eft 1/2 (mit Tafelband), der latel- orten zerstreut, 1n O4 jJähriger Forscherarbeit (seit 5

wıeder VOT UNSETEIN Geiste enthüllt werden konnte. Be-nıschen ıbel gewidmet sınd. Die altlateinısche oder
diıe Praevulgata wırd wiederum mıiıt wıichtigen alten Texten sonderem Interesse INnag begegnen, daß das Beuroner
bereichert. Das ıst das Hauptzıel dieser Veröffentlichung. Palımpsestinstitut mıt seinen vorbildlichen Kinrichtungen
Alleın, W1€e bel der eindringlichen un lolgerichtigen unter den geschulten Händen seines Leeiters, des Heraus-
Arbeıtsweise Dolds ZU erwarten Wal, ist damit uUuNSer In gebers erer Hefte, mehr als einmal ZUT Kntzifferung
eresse Al der Arbeit keineswegs erschöpft. miıthelfen mußte (vgl 16 201 154 198), daß

dem Andenken desSchon das Wıdmungsblatt, besonders erfolgreich tun konnte, ja geradezu mıt
großen Mauriners Sabatıer gewıdmet, belebt neuerdings eine einem bisher für unmöglıch gehaltenen Kesultat I9
offnung, dıe schon fast ın 1ne Enttäuschung sıch auf- mıtwirken durite. Wir begreifen CS,; sıch der Ver-
lösen wollte: Die Wıdmung kann auch einen „Nacheıiferer“ fasser fast mit Gewalt VONR dieser vorbereıtenden 1 )ar-
des Sabatıer mıiıt Ehren erwähnen, und das Vorwort C1- stellung der Fundgeschichte losreißt (vgl S 13  — und sıch
ganz diese Andeutung (S Pfarrer Joseph Denk dem zuwendet,; dessentwillen sıch lohnte, soviel
arbeıtet schon seıit Jahren einem „ Sabaltıer rediviuus“ mühevolle Arbeıit auf sıch ZUuU nehmen, den wertvollen
und hat 1ın ungemem reichhaltigen Zettelkästen die hand- LTexten
schriftliche und Väterliteratur mit  Italatexten aufgespeıichert, Wenn WITr VOL gelegentlich mitveröffentlichten Texfen
Nur durch diese ammlung War n Dold möglıch festzu- absehen S ol Doppelblatt eines ehemalıgen Sakra-
stellen, ;„„Wann und dıe Übertragung unNnserer Propheten- mentars), enthält das Buch Fragmente der Konstanzer
exie aAaUS der griechischen Vorlage der Septuagıinta stattgefun- Prophetenhandschrift mıiıt Lexten Aus den kleinen Pro-
den habe“ S VII So eröffnet dıe lateinische Widmung pheten (Os, Am, Mich, Joel, Jon, Nah) und AUus ız und
auf. dem ersten Blatte des Werkes die erfreuliche Aussıcht, Dn (S 30—112), Glossenfragmente dieser Propheten-
daß sıch miıt dem Sammlerfleiß des gewlegten Italakenners handschrıft, Clıe gyleichfalls Italazitate einschließen (1 LQ ö),
dıe unternehmende Kraft des Beuroner lıterarıschen In- Fragmente des Konstanzer K, vangelienperikopenbuches
stituts vereinigt und durch den Bund beider endlich der 204—2 13); ım Anhang dıe vorhieronymianischen Prophe-
sehnlıchst erwartete 1EUE Sabatıier AaXs Tageslicht treten kann entiextie der FraZzmenla Sanzallensia in +  N Gallen un!

ach dem Vorwort überg1bt der Verf,, „ WAS Forscher- Zürich (228 -—276), einer Mischhandschrift entstammend,
glüc und Finderwille wıeder zusammenDbrachte, VL bei der LUr die Stücke F IIn und den kleinen Pro-
einıgt der Öffentlichkeit“ S VIL) Wer dıe Geschichte pheten. 1n vorhieronymianischer Fassung vorliegen (225)
der Konstanzer rophetenhandschrıift mıt vielen Das sınd lauter biblische Lexte, welche die wenigenNspannenden Einzelheiten durchgelesen hat (S 1— I 3) dem Zeugen für dıe Itala ın erwünschter Weise vermehren und

iırd die überraschende Wendung VO „Finderwillen“ VO1- in wenıigen Fällen den einzigen Beleg darstellen (vgl 143
tändlıch. Dold konnte sich auf die wertvollen Funde 1.53) Die urkundliıch rEUE Wiedergabe der gefundenen
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und entzıitferten 1L exte wıird dadurch erganzt, daß S1e auch halten, und dıe bisher weniıg beachtet wurden glatibt
solfort nach der bıblischen Seıte hın verarbeıtet und ın ach em Vorgange Corssens iıne CHNAC Beziehung d Urigenes’

Hexapla annehmen Z können. [)as fügt sich Yalz gul in die
das bısher bekannte Materıial eingelügt werden. Die Dep- Entwickiung, weiche die Überlieferung des Bibeltextes seıit (Iri-
tuagıntavorlage ist 1LUF ach einer Handausgabe verglichen. ahm (serade Urigenes’ Hexapla lebte vorwiegend

glossierten Bıbelhandschriften fort. Da UNsere Glossen einerWollte hıer über 1ne gelegentliche und sporadısche Ver-
gleichung hınausgegangen werden, lohnte sıch dıe Einsichtnahme In eine Variantensammlung en  en, w1ie s1e

auf Grund der Hexapla entstanden, darf daher m1t Recht
fassende Arbeiıt doch etzten es GIST; WE das gyesamte nıcht unwahrscheinlich NENNECN I91 ber die Vulgatafärbung
altlateinısche TLextmaterıa|l beigezogen WIT Wiıchtiger War mancher Zitate, dıie 1im wesentlichen zweiftellos- altlateinisch sind,

Wenn auch gilt das gleiche, W as ber dieselbe Eigentümlıchkeit des aupt-dıe Beiziehung des lateinıschen Materıals.
LEXtiES geurteilt worden 1st. Dabei durfte uch hıer die Annahme,d1ese Arbeiıt dem Herausgeber wesentlich erleichtert, 198881 daß dıe Oonomastısche Erklärung „efrata“ ine Anlehnungeıl erst ermöglicht wurde durch Denks Italazettelkästen, Mıeronymus verraie, 1el bestimmter zurückgewiesen werden,

blıeb noch ZCHUS LUN, bis 5  IL abgewogen Wadl, als 183 geschehen iSt. Die Vorgeschichte des onomastıschen
WIEe verwandt, WI1ie nahestehend C1ıe einzelnen Zeugen sıch ater1als und der Anteiıl des Mieronymus daran ist durch die

erschöpfenden Untersuchungen VO Wutz, (Inomasticaerwlesen, bIis den verschlungenen egen nachgespürt Wal, (Leipzig 1914/5), SsOwelt möglıch, endgültig klargelegt ; vgl besdie die Textüberlieferung In dieser Verarbeiıtung 97 75 dıe OonOmastıische Erklärung VO efrata 1n
des (efundenen legt die zweıte bedeutsame Körderung anderer Form verzeichnet 1St.
der Italaforschung, die gyleichwertig neben dıe Textver- Etwas kürzer wıe die Fundgeschichte 194— 19 ist

Ist nach diesen beıden Rücksichten uch dıe Ausbeute eım Evangelienperikopenbuche AuUS.-öffentlıchung tritt gefallen, ESs 1st das alteste seiner Art (S [X) un wertvoll VOILschon ELIwAas Abschließendes 1n Werke dargeboten, allem für den Liturgiker. ber 4uch der vorhieronymlanischekönnen WIT dem Schlußwort 2R dıe OofMfnNung ENL- Bıbeltext 1sSt VOIl Bedeutung und VO  } Dold in BESTO * Linie De-
nehmen, daß der erl. oder SeINeE Mitarbeiter noch weıtere rücksichtigt worden. Schriftgeschichtlich gehört dıe altere Schrift

dieses Palımpsestes 1n die etzten Jahrzehnte VOT 650 CS 201)Ergebnisse bıbeltextgeschichtlicher, phiılologischer, CACBC- Gestützt auf iıne sorgfältige Vergleichung, ergab die Unter-tischer un lıturgischer HForschung AUuUS den beiden Kon- suchung, SOWEINLr nıcht dıe Eigenständigkeit des Textes festzu-
Stanzer Prävulgatahandschrıften, den „noch Jange nıcht C1= stellen Wafl, ine ostgalliısche—norditalienische eimat des Peri-
schöpften Fundgruben‘“‘, erheben werden. kopenbuches (203 224)

Nach Abschluß der Arbeıiten ber die beıden Konstanzer
Was Al Texten für die altlateinische Bibel erschlossen Praevulgata-Hss kam durch Morin ZUE Kenntnis weiıterer

wurde, erwelst sıch der mühevollen un sorgfältigen Arbeit Italahss, die aus Ekinbäiänden S t Gallener Handschriften los-
weTr(Tt, dıe sS1e erforderten, W E1 wır  E iıhre Bedeutung unter dem gelöst wurden und siıch dort och befinden DIS auf zwel Blätter,
bisher Bekannten beachten. welche nach Zürich gerleten. Geschrieben karolingıischerDie Übersetzung entstand schon ım

Jahrh. der noch früher (S 158) un umfaillte A}  le Propheten. Minuskel des 9./10 Jahrh., enthalten s1e vorhieronymlanısche
frika ist ach Dold dıie Urheimat der altlateinischen ber- Bıbeltexte, die den Konstanzer Fragmenten nahestehen (S LI3
SEIzUNg ; das älßt sıch nach iıihm uch für uUNseIe Texte beweilsen. und deshalb Wr sie auf eine Urübersetzung AUS dem Anfang
Niedergeschrieben wurde die Hs im Jahrh. Schrittheimat 1st des a  jg afrikanischen Ursprungs zurückführen können
OÜberitalıen, Bibliotheksheimat der Hs ist  n Konstanz, nıcht Weiın- 27 Da ine gleichmäßige Kinarbeitung ın en schon fertig-

Im L: Jahrh. gestellten Apparat der Konstanzer Prophetenhandschrift in vollemgarien, w1ıe iNan früher einmal annahm (S 166)
wurde die Handschrift zerschnitten und verstireut,. Kine Schwierig- Umfange nıcht mehr möglich WAar, hat dort wenigstens och
keit den frühen Ansatz bilden die Stellen, ext durch Zeichen angegeben, dıe St Gallener Fragmente Paral-
VO der Vulgata abhängig seın scheint. EsS ist nıcht lelstellen ZUr Konstanzer Hs enthalten. Dazu kommt noch iıne
wahrscheinlich, w as Dol dagegen anführt: Lokalversionen der nachträgliche Zusammenstellung der Väterzitate, welche den
Itala lagen unserem TLext nd der Vulgata des Hieronymus Pn eigenen Texten der St. Gallener Fragmente nahestehen (279 f,)
grunde Wenn, WwI1€e bisher der Fall seıin scheint, amıt ist dıie gleichzeitige Berücksichtigung dıieser 'TLexte

sehr erleichtert.mıit den Arbeiten der Vulgatakommission dıe Erforschung der Die Hauptsache ber ist, da dıe gerade 1er
Praevulgata gleichen Schritt hält, wiırd sich zeigen müssen, Sschwierige und mühsame Entzifferunzsarbeit geleistet nd den
w as Hieronymus seiner nNEeEUECN UÜbersetzung zugrunde gelegt Italatorschern die Texte 1n S61
hat nd inwiewelt dıe vorhieronymlianiısche Bıbel 1n der Vulgata dargeboten werden. lcherer und durchs?chtiger Form

noch fortlebt An d2s Hieronymus Übersetzungs- und Revıs10ns-
tätigkeıt schloß sıch eine Zeıit, in der iNaßl dıe beiden lateinıschen Mit großer Befriedigung ırd jeder Interessent der
Formen der Bibel ununterschieden gebrauchte;, und sS1ie reichte altlateinıschen Bıbel die abe des Beuroner Instituts
anscheinen weit herab ber die LE, WO des Hiıeronymus AUuSs der Hand egen Wır SCH ELW WAds nıemandNeubearbeıtung schon vorlag und auswaärts bekannt geworden
war  C6 Infolgedessen scheıint mır wenig, WEn old anders TWar‘ hat, 1171 WIr hinzufügen, daß TOIZ aller
der Meinung Rankes zwar- dıe rückhaltlose Zustimmung vErSagtT, merkbaren Sparsamkeı doch nıchts versaäumt ist. Was die
aber doch Beachtung zubilligen will, da nach Hıeronymus dıe Lesung und. Verwertung des Dargebotenen erleichtert. Eın
Neuanfertigung eines groß angelegten Prophetenbuches mıt Kegıster Schluß ist nıcht ausgearbeltet worden. KınPrävulgatatext überhaupt bezweifelt werden mu ( Auch
bei den Glosseniragmenten der Prophetenhandschrift zehrt der solches gewäanne seinen vollen Wert doch erst, WENN auch
gleiche Gedankengang wıeder : hält für schwer denkbar, andere lextausgaben in . der gleichen orm vorliegen
daß nach em Jahrh. eine altlateinische Hs glossiert worden würden. Erst 1n Gesamtregister könnte wirklıch einen
ware 170 Mır ll scheinen, als ob lange eıt nach Hıerony- die Mühe voll lohnenden Dienst elısten. ber SONS sınd
INUS wenig Gewicht darauf gelegt worden wäre, welchen latel- dıe Texte mı1t allen nÖötigen Angaben Seıite für Seıtenıschen ext der Hand hatte. Man benützte nd
schrieb 200) altlateinische und Vulgatatexte, uch gemischt er- ausgestatfet, daß kein langes Umherblättern braucht,
einander. Es gab keine zlare autoritatıve Entscheidung bIS auf WEeNN während des Grebrauches irgendeine est-
das Irıdentinum, welche den altlateinischen ext hätte endgültig
und allgemein verdrängen können. Doch soll damıit dıie Datie- stellung über den ext machen wıll. Als Seitenfüllung

iınden WIT chluß ein Verzeichnis der veröffentlichtenrung der Glossen 1Nns beginnende Jahrh. nıcht angezweifelt Nurwerden, da sich außere; besonders Sschriftgeschichtliche Gründe Lexte nach der Ordnung der bıblıschen Bücher.
dafür hinreichend anführen lassen. Die Glossen sınd hier in eıl wirklich der KRaum mangelte, sınd die Verweise au{f
größerer Genauigkeit un Vollständigkeit veröffentlicht, als S1e
bisher bekannt DSEWESCN sınd Dem Hauptziel der Arbeit nNt-

den Selten, WO die lexte stehen, ausgelassen worden.
sprechend, legt aber auch beı ihnen eın besonderes Gewicht Außerdem sınd S1e bel der übersichtlichen Anlage leicht

finden. Eın Verzeichnis der verwendeten ige findetauf die Materialien für den altlateinischen Bibeltext, die s1e enNt-
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Liturgiegeschichtliche Forschungen
Verein Zı Pfilege der Liturgiewissenschaifft E Sit7z Marıa Laach)

herausgegeben VON Dr Kranz Dölger Univ Prof Münster Dr Kunibert
Mohlberg, Benedikt VON Marıa Laach Dr Adoliph KRücker, Unıv -Prof unSsfier
Heit Ziele un Auigaben der lNiturgiegeschichtlichen FKor-

schung Von K (}  erg 388 5W w A  CH
eit 2 Die SONNEe der Gerechtigkeit nd der Schwarze

Kin  7s) reilgionsgeschichtliche Studie Z Tauigelöbnis. Von
Dr Hr Dölger Mit Taftfel A 188 190 6,90

Nichtevangel S  yrische Perikopenordnungen des ersten
Jahrfifausends Im Sinne vergleichender Literaturgeschichte
untersucht 20381 Dr aumstark X 1 196
4/5 51 alutis und GeEesang CHNris Altertum mi1t
bes Rücksie aul die Ostung Gebet und iturgle Von
Dr CL  II Dölger XH u 448 - ul 25

eit Auigaben und Probleme autf dem Gebiete der
byzantinischen und orientalischen Kirchenmusik. Von
Kgon Wellesz VIILu 205 4,50

eit DDie Stelun risti 1 Hturgischen Von
Jos Jungmann (Im Druck.)
© Mitgllieder nes Vereins erhatlen die Verö  fen  lichungen ne Ve:  eINS mf 15%%0

achlaß el Subskripiion auf I1 Sammlung mit ()/0 Kachlaß hel jrektem Hezuge Verlage

Äschendoriische verlagsbuchhandlung, Münster es
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sıch nıicht bloß Ort und Stelle S 114-117), sondern Haefeli, Leo, Dr phil ei theol., Pfarrer in Würenlos (Schweiz),
ist auch och 1n einem eigenen Kınlegeblatt beigegeben, Caesarea Meer. Topographie Un Geschichte der Stadt
damıt das tudıum der Lexte möglıchst erleichtert werde. ach Josephus und Apostelgeschichte. Mıt einer Karte. Neu-
Dıie Korre  el des Druckes ist, abgesehen VO  - 1L1VOGI-

tEeSE Abhandl 5} ünster 1. W! Aschendorfische Verlags-
buchhandlung, 1923 76 59)

meıdlichen Kleinigkeiten Z Swete OE D hat schon einmal LO22 in der alttest. Abteillung
lesen, ST Sweete; LA SInd Anmerkungen aln an desselben Archıvs durch seine Arbeıt »(Geschichte der
falsch beziıffert; LO9 Öfter Caecu15, St. (aesus lesen), Landschaft Samarıa « (  es Abh 3558 I1 —2) einen Bei-
einwandtfrel. trag ZUT Palästinakunde gelıefert. Seiner er entstammt

München auch dıe Arbeit über » Samarıa und Peräa bel FlavıusGoettsberger.
Osephus« 1n ; Bıbl Stud ASEHE TO13 Eın Studien-

VOolz, Paul; Professor in Tübingen, Das Dämonische 1in aufenthalt 1M Hochsommer IO21I 1M Rumengebiet VO.  en
ndwe

Schriften AUS dem Gebiet
|Sammlung gemeinverständlicher Vorträge Caesarea ermöglichte ıhm die LEU® Veröffentlichung.

der Theologie und Religi0nsge- Aahren! SeINeETr Orientreise erfreute SI sich der Unter-
schichte 10] Tübingen, Mohr, 1024 (41 OT 89) h8 UutZz  X des englischen Gelehrten Dr. Holouchiner, der

Unter Dämonischem versteht der Verfl. das „Unheım- dıe Gegend VO.  ; (Caesarea als Archäologe erforscht. uUubDer-
lıche, (Grauenvolle, Verderbliche, Grausame, Feindliche und dem stand ihm die Bibelschule VO  ! St Etienne
fast Satanısche““ S 4) Er findet solche Züge in der
Vorstellung VO  w WE nıcht LU bel Moses sondern auch Jerusalem mıiıt Rat und .Lat Z Seıte. SO dürfen WIT VO

ı1ıhm ıne nıcht bloß interessante sondern auch wertvolle
bel1 den Propheten des und 7. Jahrh und och Sspäater. Studie erwarten.
Zum Beweıls erinnert daran, daß dıe Erommen 1m
Aufruhr der Klemente, 1Mm UOrkan, 1n der KEinsamkeıt der

An der Stelle der VON Herodes GE neugegründeten
(aesarea Jag vordem die Kolonıie Stratonsturm (2r04TwWV0SW üste, 1im (jewiıtter dıe ähe Gottes mıt (srauen empfanden. NÜOyOS). Die Arbeıt untersucht er ZUerst Lage, Namen,Kr en auch tellen, In denen der Herr als der D: Alter un: (seschichte dieser Siedelung. Der Ortsbezeichnunger auch des Bösen erscheıint (Richt Q, DE Sam 26, lıegt „auf alle Fälle“ S 4) der Name der semitischen

Ko 2272329 un endungen WIEe ‚„SCHhreck Isaaks‘“ Der Ort selbst dürifite auf ıne
Die Menschen mMUuSsSenN sterben, WENN S1Ee  I (sott sehen. Kr (3öttin Astarte zugrunde.

militärıische Küstenbefestigung zurückgehen, dıe ein tyrischerstrait allzu hart, WIe cie Stammeltern 1m Paradıese, die oder siıdonıscher Herrscher anlegen ließ Herodes wird
Tau des 17 eN: oder den a Sam 25,35 Selbst
Israel erfuhr seIn (Gericht Den Abraham forderte C auf, brauchbare Unterbauten in se1INe Neugründung einbezogen

en ährend der Diadochenkriege teilte Stratonsturmseinen Sohn opfern. An das dämonische Wesen Jahwes das wechselvolle Schicksal des H1 Landes. Der jüdıschensoll auch dıe eherne chlange erinnern, die Hıskıa Z6I- KEroberungspolitik gelingt un I 0OO, sıch in den Besiıtz
sStOrte Eınen dämoniıischen Zug  5 Lragen dıe Diener Jahwes, der Hestung Seizen Aber se1it der Einnahme Jerusalemsdie für ihn eıfern, w1e Moses, der dıe Abtrünnigen nıeder-
hauen Jäßt, Samuel, der den Agag eigenhändıg Ötet,

durch Ompejus (03) ird Stratonsturm ıne hellenistische
Stadtkommune. Diese ırd ach dem T’ode des Antonıius

Jeremias, der das Gericht verkündet, al nıcht und der Kleopatra VOL dem siegreichen Augustus dem
ll Selbst Jesus ist nıcht freı VO.  b einem Reste des DE
moniıschen; denn „der Kıfer das Haus Gottes VT1 - KöÖönige Herodes nebst anderen Städten des Binnenlandes

und der Küste für seıne Dienstleistungen ZAU esSschen.
zehrte ihn““ W1Ie den KElıas, und dıe Leute empfanden emacht. Herodes beginnt Nuh, ÜL€ Hafenanlagen und
„Grauen“ bei seinen Wundern (S 25) Damiıt

Dieses ‚„Dämonische“ sucht der erf£. 1Iso erklären: Der prächtige Bauten iIne 1NEUEC Stadt schaffen.
vormosaische ott W ar in W üstengott, und das Grauen, das setzt die Geschichte Caesareas e1IN.

Der L:l der Untersuchung: handelt VO  3 Herodesder Fromme in den Erscheinungen der Wüste erlebte, blieb
ott haften CS 26) Dazu kamen das Erlebnis des Moses Aln Gr und seiner geplanten Neugründung. Im II Teile,
Siınal und dıe Ereignisse, die das olk beim Auszug, bei der der sıch mıiıt der Stadt selbst beschäftigt, Iolgen dıe inter-
Gesetzgebung und während des W üstenzuges erschütterten.
Ferner ist ach bedenken, daß Moses 1m ersten Gebot essanten Kapitel Der aien Sebastos. Der Wieder-
des Dekalogs sich }  :l die Verehrung aller anderen El-Wesen, aufbau der Stadt (Stratonsturm): Kaisertempel, KÖn1gS-
Geister, Dämonen wende. Indem Jahwe als a1l1e einzige palast, Theater uUun: ennbahn, öffentliche Anstalten und
Kausalıtät hinstelle, schneide DE allen Dämonenglauben a b (S 28)
Die Wirkungen, dıe die Menschen den Dämonen zuschreıben, Plätze, Kanalisation. Die Namensänderung. Die

och se1l das Dämonische Fınweihungsfeler. Die Bevölkerung. Das Stadigebiet.habe CI damıit auf Jahwe übertragen. Die Bedeutung DE Der BEE 'Teıl bringt dıe (5ei
dern se1
nıcht iwa TSL In die Vorstellung VO  3 Jahwe eingeführt, SOlr

Inım ursprünglıch eigen, gehöre seinem Wesen schichte (Caesareas bıs ach dem Fall Jerusalems.© 33) einem „Ausblick“ WIT| das Schicksal der Stadt 1n der
In der späateren Zeıit habe man das Dämonische in Jahwe BIs 881 dıeals Schwierigkeit empfunden und erklären versucht (vgl Folgezeit wenı1gstens in einer Skizze geboten.

Chr 2 mit Sam P I) Mancher „dämonische Aus neueste eıt hat INnan dıe Rumenstätte VO  Z als be-
druck“‘ se1l In späaterer Zeit auch mehr a1s Bi enn als wOÖrt- Steinbruch benutzt. In aAaNZCH Schiffsladungen
lıch verstehen. Vergessen fe inan uch nicht, daß schon
bei Moses das Geistige nd Sittliche als Wesenszug Jahwes wurden Bausteine bıs nach Jafa verkauft und dem

hervorgetreten sel, das dann die Propheten ZUMM Siege De- eigentlichen Gebiet entifremdet. Im 1554 haben sich
führt hätten. Diese suchten 1r die Katastrophen, VO denen 1M Bereich der alten Kreuzfahrerstadt muslimısche Klücht-

die Dabe:ıidas Volk betroffen wurde, sıittliche Begründung. inge 2Uus Bosnıien un der Herzegowina angesıiedelt. Das
stelle Isalas en Satz auf. „Der heilige Oott heiligt sich durch übrige Gebiet mıiıt Ausschluß des Bosniakendorfes hat 1014Gerechtigkeıit‘“ (Is 5y 16) V< erblickt darın einen unvereinbaren
Widerspruch ; enn Heıligkeit se1 schrankenlose, unberechenbare ine angesehene türkısche FKFamıilıe käuflich erworben. Die
Macht, ber bei Isaias werde die Heiligkeit heilige Ordnung an sudlıche Stadthälite erhielt das griechisch-orthodoxe
S 35) Patrıarchat, das dort 1nNn€e Klosteranlage schaffen Y{r

Breslau arl KastnerNymegen (Holland). Paul Hein‘isch.
ıK
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eatz, Dr. Äugust, Professor der Theologie in Mainz, Jesus (rıchtig „der Sohn“®‘, 146) 1582 Joh (vgl oriech,
Christus. ein Leben, seine Lehre und sein Werk Freli- FEl 176 vgl griech. ext VON ID 16722 IC DIie
burg 1, B., Herder CO-., 1024 354 E ö9°) 5,90-; Futura der übriıgen Makarismen verbieten, auf das EOTLV Mt ,
geb ın Leinwand 7330 Nachdruck legen.

Nıcht geringe Bedenken habe ich die Darstellung derIm Vorwort bemerkt der Verf. miıt Recht, daß WIT Parusie und des Weltgerichts, dıe allerdings 350 , LIUTF
zusammenfassenden Darstellungen des Lebens, der als LÖsungs bezeichnet. Ich melne Jetzt nıcht die

Lehre und der Bedeutung Jesu, die sowohl den Stand- UÜbernahme der Strophentheorie VO  —$ Schmidt, die übrıgens
pun des katholischen (Glaubens vertireten als auch auf 1e1 gekünstelt iSt, 111 wahr sein, sondern die Auffassung
solıdem wissenschaftliıchen Fundamente zeinen

des Weltgerichts als überzeitlichen kt und der Parusie als reınruhen, transzendenten Akt Mır scheint der Nachweis nıcht erbrachtÜberfluß en Der Kezensent SeINES Christusbuches sein, daß Jesus nd die Apostel (bes Paulus) verstanden
kann mit aufrichtiger Hreude feststellen, daß se1in Werk sein wollten. Äm wenigsten Paulus, der I: doch in

wirkliches Herabkommen des miıt göttlıcher Herrlichkeit 980885eine wirkliche Lücke ausfüllt, die vıelleicht DUr deshalb kleideten Christus gedacht hatnıcht allgemeın empfunden wırd, weıl weıite Kreise mıiıt Doch bedürfen die geistvollenAusführungen ber diese Fragen sorgfältiger Prüfung.den zahlreichen schwerwiegenden roblemen der modernen In einer biblisch-theologischen Studie über das „Endgericht“
Jesusforschung nıcht genügen TIr sınd hoffe ıch später darauf zurückkom men können.

{[)as Buch VO richtet sıch nıcht den ach- Burkheim reiburg 1, Br.
MAahnnD, auch nıcht 1n erster Linie den Klerus oder Alfred Wikenhauser
T’heologiestudierende, sondern uUDSere Gebildeten üDber-
aup hnen 311 aber nıcht, WIE rühere Verfasser
VO  ; Büchern über Jesus Christus meıst gefian aben, das Schmidt, ar] Ludwig, Dr theol., Ord. Prof. As Univ.

Gießen, Die Stellung des Apostels Paulus 1m Urchristen-Leben Jesu in chronologischer Darstellung der Taten un
LUumWorte Jesu erzählen, sondern ein geschichtliches (zesamt- Tillich, Panı Liz theol,, Dr. phil., Prof. z

bıld seiner Persönlichkeit, se1ines Lebens, seiner re und Uhniv. Marburg, Rechtfertigung und Z weifel. / Vorträgetheologzischen Konferenz Gießen, Folge]. Gießen,se1ner Wiırksamkeit zeichnen. Dabe!] leg der Nac  IucC. T’öpelmann, 1924 (32 BT 89)auf der Darstellung der Lehre und der Zeichnung des
Der Ab- In diesem He sınd wel Vorträge vereinigt, dieinnersten Wesens der Persönlichkeit Jesu. innerlich miıteinander nıchts iun haben. Der zweiıteschnitt, der das öffentliche Leben Jesu darstellt, ist sehr will} dıie Bedeutung der Kechtfertigung 1M Hınblick aufkurz gehalten, kürzer als manchem nichttheologischen den modernen Zweıfel ihren V oraussetzungen SInTLeser wröhl lıeb ist Verhältnismäßig ausführlich wıird die

messianısche tıftung Kirche, Opfer, Sakramente) behandelt, der Verständnislosigkeit gegenüber der reiormatorischen
Fassung der KRechtfertigung sind Gebildete, ProletarıiatW3aS bel der Wichtigkeit gerade dieser 1e1 umstrıttenen

Kr ist lehrreich für dıieFragen, $ die 119  - neuestens auch zuf krıtischer Seıite un Jugend ein1g*““ erwelsen.
Art, W1e der moderne Protestantismus reformatorischewıeder mehr Verständnis zeigt (vgl. Mundle 1n Nt

102 3; f 1LUFr begrüßen kann. lı1er WI1e SONST nımmt Grundgedanken für die Gegenwart ZUu behaupten DZw. 881
der erf. immer Rücksicht auf die geistige Kınstellung ihrer gyeschichtlichen Bedeutung ZU werten sucht.

Uns interessiert hiler vorwiegend der Vortrag WieGegenwart zu ‘ den Problemen des Urchristentums
und der elig1on überhaupt. Das gibt seinen Ausfüh- beli Schmidt erwarten kann, iinden sıch manche

beachtenswerte Gedanken und originelle Kormulierungen,rungen ine starke apologetische Färbung, dıe aber nırgends
aufdringlıch wırkt, sondern 1Ur das Verständnis relig1öser denen INa  - auch dann gEIN nachgeht, WL 1iNnan S1E nıcht

völlig ıllıgen kann. SO übertreibt Schmid  4&  L E mehrfachFragen und robleme anbahnen ınd ördern wall, dıe den Gegensatz zwıischen Paulus und der Urgemeinde undmanchem Zeıtgenossen schaffen machen.
Das Buch lıest SIC.  3“ ur  £ weıte Strecken somıiıt nıcht als kommt dann auftf der Holie dieses überspitzten Verhält-

n1sSses ZUuU dem wunderlichen Satz, Paulus habe 1M amp.eine ruhige hıstorische Darstellung, ruht aber diese
Anerkennung S ausdrücklich ausgesprochen auf soliıden A6G sSeINn Apostolat die Überlieferung über die Geschichte
exegetischen Studien, gründlicher Kenntnis der modernen und dıe Worte Jesu, „dıe T: ja [1UT VO  - den Männern

des Urkreises haben konnte“, mehr zurückgesetzt als ‚sFragen der Leben-Jesu-Forschung 1n dieser Beziehung dıie Sache eriorderte.steht turmhoch über dem vielgepriesenen Buch VO  zn
Daraus erg1ıbt iıch weıter der och

seltsamere Satz B}  16 Heidenchristen haben er (1e-Papını und einer tiefdringenden Auffassung der U11-

vergleichlichen Person Jesu Christi Es dient seinem Zweck schichte Jesu Interesse gehabt, der hellenistische Christ
Paulus dagegen nNnıcht“. AÄAuch außerhalb der paulınischen1n hervorragendem Maße Eine stellenweise eiwas schlichtere,

leichterfaßliche Sprache und deutlichere Gliederung (etwa Briefe findet sıch 1M über dı Kvangelien hinaus
nicht 1e] VOIN irdischen Jesus. Aber 111 INandurch Stichworte Rande) würde iıhm 8# ZUIMN Vorteil Sage Lukas habe 1n der Apg keın Interesse der (7e-gereichen.

Im DaANzCH 1n iıch mit dem Inhalı des Buches einverstanden. schichte Jesu oder Johannes 1m ersten Briefe?
Nur einige kleinere Ausstellungen selen Kier notiert ! (LE LZ; Ca Isoliert diesem Punkte Paulus unberechtigt,ist „„mit außerem Gepränge“ kaum die richtige Übersetzung ; verbindet CI iıhn 1n anderer Hinsicht tark mıt der Ver-vgl Wellhausen Ul Merx Daß die Bekehrung gangenheit durch die hellenistische (5emeinde. €e1Pauliı unmittelbar nach Jesu Tod erfolgte und spätestens In das verkennt natürlich nıcht die Bedeutung und Originalität
risäier < Strack-Billerbeck
Jahr 3 I fällt, nn ich nıcht glauben. 61 um Fasten der Pha- selner Persönlichkeit.vergleichen. ö4 Strack- Hier fallen einige interessante E
Billerbeck I17 behaupten, daß der nNspruc Jesu, der Mess1as teıle. Heilers Ansıcht, daß Paulus der Vater der katho-se1in, nach Jjüdischer Auffassung keine Gotteslästerung WAr.

(bzw. 349) vgl auch Tacitus, hist, 13 Ob
ıschen Kırchenidee und Kırchendogmatik sel, daß das

ber auf jene jüdischen Berichte Verlaß st? SE Joh 3, 46 katholische ogma und den Mysterienkult SOWI1Ee die
katholische Mystik geschaffen habe, hält für übertrieben.„überführen“‘. 138 Nicht Sanz richtig ist, daß Jesus dieSelbstbezeichnungen „Menschensohn“‘ und „Gottessohn“‘ wählte Aber nıcht darum, eıl Paulus damıt och nıchts"zu tun
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habe „dıes alles ist Del Paulus stark éewesen‚ daß ist INn immer wıeder veranlaßt, ein orößeres oder kleineresals eine katholische Persönlichkeit verstanden werden Fragezeichen seizen. Was aber 1 4Cn S denmuß“ sondern el umgekehrt diese Gedanken schon Leser angenehm berührt, ist das lıebevolle, innere Ver-In der hellenistischen Gemeinde vorhanden WaTell und hältnıs des etf ZU Apostel, das INn auch €  1g%,Paulus ıhnen DUr SEINE oroße Ta und Innerlichkeit g'_ seiner gelstigen Bedeutung gerecht ZU werden.
lıehen habe Dıie werdende katholische Kıirche soJll dies ünster einertz.es dann ‚ DIS AAuß Zerschmelzen oder ZU Zerbrechen“
verstärkt en. Dieser letzte (Gedanke ist Telliıch, WEn
INan die katholische Auffassung selbst und nıcht dıe Kın- Violet, Bruno, Die Apokalypsen des Ksra und desseitigkeit uınd Zuspitzung einzelner In Betracht zıeht, Baruch. z Hälfte, E eil | Die Griechischen Christlichen
ebenso beanstanden WIe das Bıld, 1n das SeINe Schriftsteller. 52, 33 Leipzig, Hınrichs, 1923
Worte leidet D Hälfte, DA Teil Ebd 1024

In der paulinischen Lehre und Frömmigkeit sınd tatsächlichSpannungen vorhanden (man denke Gnade und Freiheit, Tat- Das oroße Werk Violets üDer die STa- und Baruch-
kraft und Mystik Ü: A ber Spannungen, die 1m tiefsten 1n Apokalypsen liegt nunmehr abgeschlossen VOT, Im eıl
einer gewaltigen Harmonie zusammenklingen. ESs 1st richtig, gıbt ıne Übersetzung der Baruchapokalypse mıt textf:da(ß 1€es überall und allen Zeiten nıcht immer In seiner cha- krıtischem und sachlichem Kommentar. im D Teil be-rakteristischen Eigenart voll erkannt worden 15£. ber ine
starke Übertreibung liegt in der Behauptung, daß das Letzte bei handelt zunächst dıe Lextüberlieferung der Ksraapo-
Paulus ,, NUr die Ultrapauliner, die Häretiker, die protestantischen kalypse. Zur altlateinischen Übersetzung (S Bd EMenschen“ erweckt habe, VO  n} denen ann immer eine frucht-
are Erweckung AUSSCZANKgEN SEl In der Anwendung des Wortes AV — XXIX) 1ırd die wertvolle Hs 1 dıe De Bruyne
„Ultrapauliner“ spricht sich eigentlich selbst schon das Urteil.

in der Herzog]l Bıbliothek in gefunden hat (vglRevute Béne’dic_tine 192O, 43 /47) eingehend behandelt undLuther WAar tatsächlich 1n solcher „Ultrapauliner“, ber bendarum hat ‚, L1UF5 er  66 en Apostel ben nıcht 9 verstanden“, mıiıt den verwandten Hss M, kollationiert. Ferner werden
sondern hat die iıne Seite stark betont, daß damıt das Fragmente einer Münchener Hs, dıie aber keinen Deson-Gleichgewicht verschoben wurde und der Paulus nıcht
mehr Zu Vorschein kam., Paulus selbst würde wohl ent-

deren textkritischen Wert haben, nachgetragen. erItvo
schieden abgelehnt haben, daß 11an eine Seijte seines Wesens, 1st dagegen 1n ebenfalls VON De Bruyne geilundenes

S1Ee auch och bedeutungsvoll Wär, allein betonte (und Fragment 1n eon (Spanien). Interessant IST dıe est-
dabei och übersteigert und zugespitzt) und ann behauptete, stellung, daß dıe lateiniıschen Mss der Ksraapokalypsedie Einseitigkeit liege ben 1m Wesen des Apostels und nNusse sämtlıch In Bibeln enthalten Uun: direkt oder indıirekt aufdarum kräftig unterstrichen werden, Man die paulinischeKraft entbinden wolle Spanien zurückzuführen Sind. Die Fragen über den Stamm-

Hinweisen möchte ich. noch auf die gule, knappe Charakte- baum der ateinıschen Hss Sınd noch nıcht restlos geklärtristik einiger Auffassungen ber den Apostel IN Anfang dies wäre für die (eschichte der Ita  12 und Vulgata VO  zdes Vortrages. Wenn freilich dabel heißt, da(} die scharten rößtem Wert. /Zu den orıentaliıschen Übersetzungen o1btAngriffe eines Lagarde Un Nietzsche neute „offenbar endgültig einiıge HEUEG Beiträge, dıe sich auf den armenıschenerledigt“ selen, isSt dazu bemerken, daß Nıetzsches Urteil Lext beziehen.doch NOC. bei einıgen Epigonen, Z.e be1 Blüher un! Er nımmt tellung einer HypotheseBıerbaum, nachwirkt. Preuschens, die In. mıiıt Recht verwirft. Da die
Münster M Meine;tz. armeniıschen Texte noch nıcht krıtisch gesammelt und

gesichtet vorlıegen, 1äßt sıch 1in abschließendes Urteil
nıicht ermöglıchen. Die schwierige rage u  D  DEer die ‘ Urform,Peabody, Francis Greenwood,; Plummer profiessor of christian ob hebräisch oder aramäisch, wird VO  Z eingehendmorals (emeri1tus) in Harvard University, The apostle aul prü Er führt eine Fülle VOI1 syntaktıschen, stiılistischenand the modern world. New York, The Macmillan Com-

PanYy, 1923 (XÄIV, 255 ST 89) uUunNn:! lexikalischen KErscheinungen d} dıe tür hebräische
Urform sprechen. Besonders beweiskräftig ist dıe Latsache,Peabody ist auch bel uns ekannt durch seine Schirift

» /eSUS Christ and Ihe SOcial GUESTLON«., Kr ist e1in fein-
daR sich in einer el ONn Stellen falsche Übersetzungen
AaUus dem Hebräischen oder SdI hebräische Textfehler nach-SiNnNıger, in vieler Hınsicht sSympathischer Schriftsteller, der weıisen Jassen.

das neutestamentliche Güutr für die Gegenwart firuchtbar
machen wiıll

Die Esraapokalypse unternıimmt eiInes der schwerstenIn dem NEUCNH, wohl hauptsächlich für S theologischen ToOobDleme Warum hat (3O#Tt „das bösebildete Nichttheologen bestimmten erk versucht Herz“, den bösen TIrıieb, nıcht VO  w Israel WEZZENOMMEN,mıiıt dem Apostel Paulus. In apıteln (Das pauliniısche der VO  Z Adam her 1m Menschengeschlechte lag. DaherProblem der Mensch die Briefe  7 die T’heologie Pauli War das Gesetz unerfüllbar, daher mußte m:  un jeder Menschund die moderne Welt; die KReligion; die 1. Gesandter und auch jedes Oolk schuldig werden. Der Irommeund Meister) wird das herausgehoben, Was den modernen jüdische Verfasser kann den Untergang seines V olkes, dasMenschen für Paulus erwärmen kann. Freilich ist *—  S  : nicht schlechter al; andere, nıcht begreifen.Peabody der moderne Äensch der nhänger dessen, WdS Mit vollem Recht hat scharf dıe Quellen-Inan eiwa „Moderne Humanitätsreligion“ ZENANNT hat. scheidungstheorien 1n der Esraapokalypse Stellung YC=-Unter diesem Gesichtspunkt wird als zeitgeschichtlich be- und ist entschieden für die KEinheitlichkeit derdingt und fü die Gegenwart LOL vieles betrachtet, Was in Apokalypse eingetreten. Als Kntstehungszeit WITF! asWirklichkeit VO Standpunkte des übernatürlichen Charakters Jahr LO  &} als (Ort Rom nachgewiesen. Die Übersetzungender christlichen eligion und ihres Stifters als dauernd in Griechische, Lateinische, Syrische, Äthiopische, Koptische,wertvoll und lebendig sıch erwiesen hat: 550 vermißt INan Arabische, AÄrmenische, Georgische zeigen, daß die Ksra-1mM Kap bei der Analyse der Briefe manche bedeutungs- apokalypse eln Stück Weltliteratur geworden ıst. Dievolle Gedanken, und be1 der Darstellung der paulmmıschen katholische Kırche ha: die Te om Schatz der Ueologie ırd oft Bedenken erheben. Auch SONS e? e e  1e Schilderung der T der V erdammnis
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und der Stufen der Seligkeıt dogmatısch ausgenutzt. Bonweitsch, N., Kifchengeschichte Rußlands 1m AD-
DIie Nachwirkungen auft das Denken un! Dichten im rı Leipzıig, Quelle ever; 1923 (89 59)

Lübeck, K, Die Christianıisierung ublands kın g-Mıttelalter sind noch nıcht genügen aufgeklärt. [ JDer Hırt
schichtlicher Überblick. Aachen, Xaveriusverlagsbuchhandlung,des Hermas un die Baruchapokalypse sınd ewelse 1Ur

die frühzeıltige Benutzung. 1022 (118 ö9)
Lübeck, K Die russischen Missionen. Ebd 10922 (64 89)

Die Baruchapokalypse hat, W1€e schon dıe ürftige Be-
In weitesten Kreisen der abendländischen Kırchenbeweiıst, bel weitem nıcht die Kolle gespielt, WIE

herrscht immer noch starke oflfnung Qquf. eine Union miıtS1e6 der Ksraapokalypse zukommt. Wır sınd bei der Baruch-
der russischen Kırche Die römisch-katholische, dıie AB Enapokalypse 1im wesentlichen neben dem hebräischen Urtext

auf yrısche und gyriechische VTexte angewlesen. He- katholische, dıe protestantische und die anglikanısche Kiıirche
lauben mıiıt dem Zusammenbruch der politischen Stützebräische Urform und Einheitlichkeit der Apokalypse stehen

fest, als Quellen weist dıie anlıquılates iblicae des PS.- der russıschen (O)rthodoxıie den Weg frei TÜr 1ne Ver-
Phılo un! die Apokalypse ST2 nach. Baruch 111 Bn ständigung und Vereimnigung. Kinzelne Stimmen AaUuSs der

russıschen Kırche werden VOoL den westlichen Kırchen alswissermaßen ine Kntgegnung auf das VO  } Ksra aufgerollte Gesamtwiulle der russischen (‚eistlichkeıt un des russıschenProblem schreiben. Gott hat die Zerstörung des Tempels
zugelassen: Denn WE (zott züchtigt, den hat SI 1eD Kpiskopates angesehen und hoffnungsfreudig begrüßt

„ Was INnalı will;, gylaubt 1860058  = FEIN S Die HoffnungenIsrael bleıibt das Gottes, und (‚ott WITrd seinen
Feinden rächen. DIie Züchtigung ist .Kntsühnung, der Sieg würden ın allen Lagern stark yemindert werden,
der (sottlosen führt Z Gericht Man muß siıch durch INnan die (eschichte un! dıe Kıgenart der russischen Kirche

besser zennte. Leıder besitzen WITr och keine Qausführ-Frömmigkeit das Erbarmen (zottes wıeder mehr und mehr
erwerben. Baruch ist keın tiefer un: schwermütiger lıchere, wissenschaftliıche Kirchengeschichte Kußlands; TOLZ

Denker W1e Ksra, sondern feurıg un selbstbewußt. Er aller Behauptungen \ 40}  — dem yroßen Interesse, das 190828  —

1M W esten für dıe russische Kırche en behauptet,hat Anfang des T, geschrieben (115/6!) und AD
hörte wahrscheinlich dem Kreise der Schule Tf Nne ıst das wıssenschafitliche Interesse verschwindend gernng,
Nur iın einem Teıle der syrıschen Kırche wurde seine ADO- daß 1ne rFEZEIC Mitarbeit der wissenschaftlichen

Erforschung der russischen Kırche och ange denkalypse In dıe Chrıft aufgenommen. Die Nachträge
irommen Wünschen zählen irdun Berichtigungen des Verfassers zeigen, W1e yewissenhait

alle u€el Forschungen verwendet un bemüht ıst, e1INn Um S dankbarer mussen WIT den Verfassern obiger
Schriften seIN, daß S16e, jeder In Se1INETr Art, Z der Ver-möglıchst lückenloses Material 711 geben Das ausführliche

Sachregister erleichtert dıe Benutzung der Apokalypsen breıtung derT kirchengeschichtlichen Kenntniıs der russıschen
Kirche miıtwirken.theologisghen und religionsgeschichtlichen Arbeıten,

Bonwetsch gy1bt auf Sstreng wissenschaftlicher rund-
Der erıf hat sıch darauftf beschränkt, die textkritischen lage, mıt weitgehender Benutzung russıscher Quellen, ‚ einen

robleme ehandeln UunNn: 1n€ gyule deutsche ber- ausgezeichneten Überblick. Besonders ausführlich wird
seizung jefern. In dieser Hinsıcht dürifte die Arbeıt che Begründung der russischen Kırche und ihre (;eschichte
abschließend SeIN, WEn nıcht NnEeEUeE Hssfunde auftauchen. bis Peter CT behandealilt. Auch das innere eben,
Auft die zahlreichen phiılosophıschen, theologischen, hısto- Sekten, Mönchtum, kirchliche Literatur, Bedeutung der
rischen un religionsgeschichtlichen Probleme, welche 1n Kirche für che Ööstliche Kultur, wird treffend charakterisjert.
diesen Apokalypsen stehen, zonnte der Verf. nıcht eiIN-

Und doch lıegt gerade 1n dıesen Problemen der
Die GCue6*e eıt ist dagegen etwas Napp ausgefallen.gehen. Der katholische Leser wırd auch dıe Schilderung der Be-

er der Apokalypsen. Wır haben hler e1INn Stück jüdischer ziehungen Kußlands Kom, dıe 1im Vordergrun des
Volksfirömmigkeıt VOLI UuNs, die uns einen vorzüglichen Kın- Als KEinführung In
blick 1ın die religiöse Stimmung des Judentums 1m L heutigen Interesses stehen, vermiıssen.

dıe russische Kirchengeschichte o1bt aber 1n deutscher
CHhr gibt VITr haben nicht un miıt einem theo- Sprache kein besseres Hılfsmuittel als dıe Schriuft des 1mM

Jogischen Lehrsystem, sondern mıiıt tiefen relig1ösen (7@6=
{ühlen, die wohnl 1n weıten Schichten des Judentums g... Julı verstorbenen Veerfassers.

herrscht en Daß das Christentum 1m Osten und
versteht meisterhaft, ohne eigene Hor-

schungen ın allgemeın verständlicher oIm dıie KrgebnisseW eesten der Ksraapokalypse ıne maßgebende tellung der Wissenschaft weıteren Kreısen vermitteln. Diıe
eingeräumt hat, zeıgt, daß ein gemeinsames relig16ses
Gefühl die irommen (zemüter beherrschte Christianisierung Kußlands 1ın der Periode der MetropolıtenRelig10ns- (988—15588), der Patrıarchen (1588—1700), des Synodshistoriker werden AQus diesen Schriften och viel heraus-
holen können. Die ungeheure erbreıitung muß uLs (1/20- 1007 zeigt den 1m Abendland vielfach SdallZ -

ekannten Kntwickelungsgang des Christentums 1 Osten
zeigen, daß unrecht ist, solche Schriıften als apokryp Der Leser erhält einen Eıinblick in dıe ungeheuerenbeiseite P schieben; für die Volksfrömmigkeit bedeuten Schwierigkeiten, welche sich der Missionierung enigegen-diese Apokryphen 1e1 mehr als echte theologische er.
der alten Schriftsteller.

stellten. Leıder ist 1n selner Beurteilung nıcht erechtGerade für dıe Entstehung der Selbstverständlich hatten die russischen Kürsten
alten Sekten, aber auch für dıe Dogmengeschichte geben und besonders die /Zaren vielfach 1UI e1iIn polıtischesdıese Schriften den Kesonanzboden. Möge die ENISAZUNGS- Interesse a der Ausbreitung des Chrıistentums ; aber ist
vo Arbeit des Verfassers die Grundlage bilden für dıes efwa bel den abendländischen errschern anders YC-weıtere Arbeıten 881 der ben genannten ıchtung. Karl Gr., 1Ur dieses eispie C1-

Breslau. 1 Haase. innern, hat nıcht weniger politische Ziele bel der Be-
kehrung der 5chsen verfolgt als dıe russıschen Fürsten,
welche die Mission der Heıden ‘betrieben. Auch dıe
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kultureilen Schwiermgkeiten die sıch den russischen NMiss10- christlichen Mystikern wesentlichen Unterschied 3%;
entgegenstellten, werden nıcht genügen! gewürdigt WIOC auch überhaupt das Kvangelum ZU Naturalismus

AÄAber könnte diesen Einwürfen entgegenhalten daß der antıken Weltanschauung Gegensatz steht, be-
keın wissenschaftliches Werk schreiben wollte Ich kann deutet dıe UÜberwindung der Starren kosmischen (‚esetze
1LUL wıederholen daß iıch die beıden Schriften für weıtere (4) och können WITL auch A  T Christentum
Kreise sehr empfehle och WE Kichtungen unterscheiden 1890 reudige ALer-

Für die wissenschaftliche Benutzung muß iıch ;88! CIHET 155@11- klärung des Naturgeschehens UunNn: allerdings S C-schaftliıchen Zeitschrift indes och s Frage ZUTLE Besprechung ämpiften Dualismus der 3E REe- düstere Weltauffassungbringen führt als Quellen zahlreiche russische Werke
dalß der Eindruck entsteht habe diese für SCIHE Arbeıt SC. (Teufelsglaube) erstere überwlegt aber S1e 1g

benutzt oll 15T SCATTET: Besprechung uch davon überzeugt sich OTft „Atmosphäre intensıvsten Kmpfindens
und fragt W.o hat alle diese Werke her? Da 106 der ähe des gyöttlıchen Liebens“ 5) Die DarstellungAnzahl der VO  e gyeENAaANNIEN Bücher öffentlichen Bıbliotheken der Naturauffassung bel den chrıistlichen Mystikern derDeutschlands nıcht erreichbar 1ST wandte ich mich a88: der
Bıtte nähere Angaben In SCINECT nNntwort 1924 Kenalssance und der Neuzeıt (6) bıldet eigentlich den
hat diese Anfrage nıcht beantwortet Dem Fachmann CI SC diıeser Aufsatzreihe, der aber noch C111 Ab-
scheinen dıie Angaben L< ber dıe Quellenbenutzung deshalb

merkwürdig, weil Deuntschland zugängliche wichtige
schnıiıtt angefügt 1ST der die Verklärung der Welt un des
Lebens der Eucharistie /ABB Gegenstand hat hıer sındQuellen, die Missionerskoe obozrenıe ferner die wertvollen
W16 dıe verschiedenen lıturgischen Texte egen-Bände der russiıschen Palästinagesellschaft dA.y nıcht ZENANNL

sind Da seINEM Buche ber dıe altpersische Miss1ıons- stand der Betrachtung DIie Eucharistie 1ST dıe „wirklıche,
kirche das Buch VO  ' Labourt sehr stark benutzt nat und uch real konkrete und dabe!i mystische“ Gegenwart des Herrn
anderen Werken (z ber en Patrıarchen Maximos 88l Maslum,
Georgien Un dıe katholische Kirche, Justinus de Jakobis) VO

S16 1sSt dıe Wiederholung des Kreuzesopfers, S16 führt dıe
Dzw. Gläubigen 88 Keinigung, ZULL Unsterblichkeit Uun: bedeutetgleichnamıgen Werken einschlägigen Artıkeln Kchos

Diesed’Orient abhängıg 1St darf sıch nıcht wundern, WE die zuch dıe Versöhnung der Natur mıt (:ott
Wissenschaft sCINEN Quellenangaben skeptisch gegenüber- edanken hat auch Aufsatz „„Das (+>eheimniıs
steht Für dıe Zwecke die anstrebt 1St Ja gleichgültig,
ob AUS erster der zw eıter and schöpft WAaTre besser der Eucharistie Leben der Kıiırche“ ausgeführt der mMi1t

WEenNnn diese Abhängigkeıit Hen zugäbe Für Liıteratur- anderen Darlegungen russischer der mMYys ischen ichtung
angaben wiırd ihm dıie Wissenschaft dankbar SCIMH auch WE huldıgender Gelehrter 116 russiısch geschriebenen

Sagt daß CT nıcht selbst dıe genanntien Werke benutzt hat Werke (Problemy russkago relig10znagO SOZNAaNl]a, Berlın
Breslau Kelıx Haase 1924 enthalten 1STt Uun!: worüber er den

„Benediıktinischen Monatsheften“ 3/4 Bericht erstattet
Erwähnt werden mMu. och daß dıe zahlreichen Stellen

Arseniew, DE phil Nicolas vOoN, Lektor der russischen Aaus den verschlıedensten Schriften, die Buche zıtlert
Sprache Untwiversität Königsberg, stkirche und ystik werden den Anmerkungen Ende des Buches Nal| Aus der Welt christlicher Frömmigkeit hrsg VO Friedrich
Heiler, Band München, Ernst Reinhardt 1925 1L angegeben sSınd
Ö0 2,5 Wenn ich auch 88! dem Büchlein nıcht 1Ne systematische

Darlegung speziell ruüussıscher der byzantınischer Mystik CI-=-Aus dem Vorwort des Herausgebers der ammlung warten konnte, rachte 1L11E uch 198881 dieser Einschränkung
erfahren WIL daß de1 erf Studien ZU TLeil dıe Lektüre C416 Enttäuschung. Nach dem Haupt-
Deutschland emacht hat und dann als Privatdozent titel »Ostkirche und Mvstik« durfte [al wohl annehmen, daß
Moskau als Professor Saratow di1g War und sSeIt 1920 iwa ber dıe (besondere Art ‚der) Mystıik der Ostkirche DC-

nandelt werden würde, der WIC siıch etztere stellt.alg Lektor 11 Königsberg wirkt und daß sıch SEe1IT Das trifit aber LULr für den eıl nd den etzten Aufsatz des
früher Jugend mıiıt der Mystik des Morgen- und end- 11 Teiles 1012 allgemeinen Z VO S e @8! 1—6) hören
landes efaßte Die vorliegender Schrift e11- WIL LUr VO altchristlichen, CIMSCH nıchtchristlichen, ber
gefaßten Aufsätze werden VOIL 1nhm Gruppen C111-=- [8)5 abendländischen Mystikern der Orient Nı durch Aussprüche

VO CINISCH Heroen des äaltesten Mönchtums Vertitreiengeteilt nal kommt Symeon der ecue Theologe (9 Jahrh.) Worte
Vom (zeist der morgenländischen Kırche nd Arl Schluß auf Seiten ZW 1 russische Autoren Die fast

ausschließliche Verwendung abendländiıscher Zeugen beweistEr gyeht VO  Z geschichtlichen Darlegung des Au
ohne Zweiftel daß der russische Verfasser des Buches ber 106erstehungsglaubens als Grundinhalt der Verkündigung AUS außergewöhnliche Belesenheit auf em Gebiete der katholischenund schildert dann (2 den Lexten der byzantinıschen Mystik verfügt und das ISt sicher 21n Gewinn für ıhn und

Österliturgie den stärksten usEearus den dıeser (Gedanke Landsleute, die VO ihm lernen können. Für uns ber WAare
ehrreicher SCWESCNH, WEn CFE en den Überschriftengefunden hat Der Aufsatz ze1gt Beispielen Aaus
SCENANNLEN Gesichtspunkten uns die spezifischen Anschauungendem Mönchtum der Vergangenheit und (Fegenwart den

mystischen amp umß das (nadenleben der Auferstehung; russıischer der griechischer Mystiker mitgeteilt hätte, w as Dbr1ı-
der Titel auch vermuten 1eß Am wertvollsten scheinen

Stelle ırd aus Texten der orıentalischen Liturgien LE JENC Abschnitte 9 die reiche orjientalische
erläutert W1IGC Urc dıe Kommunıion der Mensch Liturgie für S5SC1NC Gedanken VerweTrtetr.

Münster Rückerdie höhere Sphäre hinemlebt und gleichzeıtig 3881

mystischen (;emeinschaft eführt wıird I1 eispiele
Verklärung der Welt den rlebnıssen

der Mystiker Der rundzug der mystischen Stimmung Spaitıl Theophilus, Conc pfus et doctrina de Eccle-

1ST die Freude 812a iuxta theologiam orientis separatıi. Sectio tertiadas wiıird gyezeıgt (I) Beısplielen Aaus Doctrina theologorum recentW0orun. |Orientalia christiana
dem Christentum aller Zeıiten und Aaus nichtchristlichen vol TE 2] (Num 8) Roma, Pontificio Istituto Orientale,

1924 (96 Aa 80)kKelıgl1onen Die Welt verklärt sıch Auge des Mystikers
(2) W1IE wiederum bel Mystikern verschiedener Zeıten und EKs dient ebenso der theologischen Wissenschaft W1e6

In der Auffassung des der Anbahnung der Wiedervereinigung er getrenntenKeligionen nachgewıesen 1rd
Leıdens aber ınden WITLT zwischen christlichen un nıcht- Christen mıiıt der Multterkirche, 19001 die katholische 1Ne0=-
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logı1e 1n erhöhtem Maß der vergleichenden Konfessions- Es verfolgt den weck, das ethische System, WIE 6S der
kunde sıch zı wendet. Am päpstlichen (Qrientalischen Aquinate ausgebildet und als vorbildliche Musterleistung

der christlichen Moralwissenschaft geschenkt hat, ın mÖg-Instıtut 1n om ist erfreuliıcherweise e1in eigener Lehr-
stuhl 1lr vergleichende ogmatı errichtet, un der In- iıchster Unberührtheit und Reinheit weıteren Kreisen VOI-=-

haber desselben bıetet 1ne wertvolle Studie, indem zulegen. Dementsprechend WaAal der Herausgeber bemüht,
hıer 11 NsSChHhIuU A1ll seine früheren Arbeıten dıe DE zunächst den VON Thomas selbst gewählten Aufbau der

klesiastık der griechischen und russıschen Theologen der Moral genauestens wıederzugeben. SO zerfählt das Werk-
1er etzten Jahrzehnte des vorıgen Jahrhunderts un der chen ın ıne allgemeine Moral, die das hÖöchste sıttliıche
zweiem halb Jahrzehnte des gegenwärtigen Jahrhunderts dar- Zuelgut, die menschlichen Handlungen 1 1INDIIC| auf
stellt un würdigt Die theologischen Schulen des Klosters dieses Zael, dıe Leidenschaftei 1n ihrer fördernden oder

hemmenden Kraft, dıe inneren un äußeren PrinziıplenN Kreuz In Jerusalem, der Universıität then, W1Ee jene
1n Konstantinopel und auf der Insel Chalkı, dıe 1j1er der ‚menschlichen Handlungen (Tugenden und Sünden,
theologischen. Akademien VON Petersburg, Moskau, Kıew, und Gesetze) behandelt, und In ıne besondere Moral,
Kasan xzommMmen VOT allem ZUM0 Worte; die wenıgen (und dıe die theologischen und dıe Kardınaltugenden 208081

9791 (sriechen und ussen abhängigen) rumäniıschen, bul- (regenstand hat Sodann äßt erıf. aber auch möglıichst
garıschen, serbischen Dogmatiker werden gelegentlich be- den I1homas selbst In einer guften französıschen ber-

Zuweilen zıeht mehrererücksichtigt, die Sekten nd dıe rationalıstisch und adog- ung Z Worte kommen.
matısch gerichteten Autoren bleiben außer Betracht. Was OQuästionen In ıne knappe, aber immer sorgfältig den
dıie stoffliche Abgrenzung betrifft, werden Wesen, Ver- SIinn wıedergebende Inhaltsangabe ZUSAaINn oder gıbt
Iassung, Zıel, Glieder, Kiıgenschaften und Kennzeichen der schwlierigen Darlegungen des Thomas gedrängte,
irche behandelt, ber 11 Vordergrunde steht StTETS die aber urchweg recht treifende Krläuterungen. Bei der

Durchsicht verstärkte sich immer mehr der unsch, daßrage der obersten Autorıität in der Kırche, die rage
des Primates des Papstes 0omMm. el 1st VOLr allem doch 1n ähnlicher HKorm e1n deutsches Gegenstück C1 -

die Hauptschwierigkeit, weiche dıie getrenNntien Orientalen scheinen möchte, das nıcht bloß auf Ihomas aufbauend
1in ihren symbolischen Schriften und 17} der dogmatıschen dıe Sıttenlehre behandelte, sondern 1n deutscher
und polemiıischen Literatur den Primat erhoben, Übertragung den Thomas selbst unmittelbar als Meister
dıie erufung auftf die Kıirche als mystischen Leıb Christi, der Ethık uNls sprechen 1e.
mit aller orgfalt erÖrfiert, und ist der Tradıtionsbewels Münster ıschleder.
tür den Primat gerade auch AUS morgenländischen Zeug-

Wer demnıssen in eingehendster Weise durchgeführt.
Verf. ut diesem Wege iOlgt, kann, selbst WEeNN AT dıes Werner, LIiC theol. Martın, Das Weitanschauungspro-
oder jenes einzelne Zeugn1s eiwas abweichend werten Dblem be1 Karl alr und lbert Schweitzer. Eine
sollte, nıcht anders als die offnung gut egründe finden, Auseinandersetzung.  S München, H Beck, 1924 (136 Ö9)
mıt welcher dıie Studie abschließt: Dıie Prüfung des hıer Das Buch xonfrontiert WEe] Öpfe, dıe TÜr das üngste
vorgelegten LTatbestandes wird 1M T'heologen des DC- Leben in der protestantischen T’heologie gewichtig sind.

(OQrients wenıgstens den ernsten Zweıfel wecken, Albert Schweitzer ist 1n der theologischen Welt UrC. die
ob sSeiNne negatıve tellung A Primate ichtig sel, und, (Geschichten der „Leben-Jesu-Forschung“ un der „Paulus-
WEeNN alsdann dieser /Zweıfel ine achtsame Prüfung der Forschung““ bekannt; neuerdings hat ıne „Kulturphilo-katholischen TE und 1n Achthaben auf die an alte sophie“ 1ın wel Leilen herausgegeben (München 1923Iradıtion einleıtet, wırd wohl un  U  er dem Beistande der Kar/ l Barth ist der V erfasser eiInes Kommentars um
na der Weg ZUT ahrheiıt, ZALT kirchlichen Kınheıit, KRömerbrief, der beträchtliches Aufsehen erregt hat, weıl
Zr Stuhle Petri beschrıitten werden. O anders se1InNn sollte un auch gyanz anders ausgefallen

Zum besonderen Vorteile gereicht dieser Studie neben der
Sachlichkeit und dem ırenischen Grundton (die Charakte-

ıst als dıe anderen Erläuterungen des Sendschreibens
die römischen Christen. Hier ist der Muttergedanke derristik 47 I1. I wird freilich VOoONn I8 weniıgsten Morgenlän- reiformatorischen ewegung, daß alles natürliche Denkendern gebilligt werden) dıe umfassende Benützung der einsch  1

gigen Literatur. Man ann sıch davon überzeugen, und Nollen und Lun des Menschen nıchts Se1  D als der
ZUumMm Vergleiche di Bibliographie bDel Fr. Gavin, Some AspeCts of dunkle Hintergrund für die Alleinwirksamkeiıt des yÖLL-Contemporary Greek orthodox thought (1913), aufschlägt und lichen Heilswillens, radıkal und bewußt bis ZUT schärfstenbeachtet, da Sp für sein eigenes Literaturverzeichnis die Aus-
wahl mit Rücksicht auf seinen speziellen Gegenstand trifft und Paradoxie durchgeführt worden. Mıt einer staunenswerten
da zudem 1m Laufe der Arbeit elne beträchtliche Zahl WEeIl- Beredsamkeit, die In ihren andauernden ‚Knall und Hall“.

Schriften nNCeNNL Mesolora nd Papadopulos dürften 1n
das Aunfangsverzeichnis einzufügen se1n. uch Kattenbusch,

LKifekten freilich bald verpulfft, sucht ar darzulegen, daß

Konfessionskunde, sollte nicht fehlen. Aus der inzwischen NECU- gerade das relig1öse christliche Erlebnis mıit dem
Leben Ure Christus nıchts gemeın hat Mıt der Trans-erschienenen Literatur kime In Betracht Walz, Die Sicht-
zendenz Gottes sSel es eben absoluter EKrnst. (‚ott SEe1 dasbarkeıt der Kirche, 1024 (besonders 210—261).

Zahn „HANZ ndere‘“ als dıe Welt auch das heiligste Christen-ürzburg. leben und die innerlichste Glaubenserfahrung S61 VOT dem
transzendenten (ott 1LUF Sünde un V erworfenheit. Die

Gilson, M Etienne, charge de COUFTS la Sorbonne, directeur Kadikalisierung der lutherischen ola fides und des cCal-
d’etudes ’ Ecole pratique des hautes Etudes relig1euses, Saıiınt vinıschen SOl Deo gQlorıa hat werbend gewirkt: Mit
Ihomas d’Aquin. |Les Moralistes chretiens]. Parls; 16
coffre; Gabalda, 1925 (350 169), Kr ar yehen Gogarten und I’hurneysen, und der be-

deutende Systematiker Emil Brunner nelgt ebenfalls 1n
Das vorliegende Werk iIst eine reiche Auswahl der diese ichtung.

Die „Kulturphilosophie““ Albert Schweitzers behauptetethischen Darlegungen des Thomas ın der _Summa.
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19308  a} das Außerste Gegenteil der Barthschen T’heologie tik als das Stammeln des kleinen menschlichen Selbst qauf-
AUSs dem absoluten Jenseıts. W.S theologische Stellung- gefaßt; demgemäß ISst die große Entdeckung Andrew Langs und
nahme g1iDt sich Sdllz „natürlıch“ und weitverbunden: Der Schmidts Von dem Urhebergedanken wirkungslos geblieben,
unıverselle Wille ZU eben, der das All der Wesen be-

und Behn geräat In die gefährliche Nähe des evolutionistischenSchemas, demzufolge INn Anfang des menschlichen DenkensWegt, ist W.S A Gl die tragısche Unvermeidlichkeit, eın mythisches, irrationales Schauen steht Ebensowenig Ist diedes eigenen Lebens wıllen iremdes en hemmen Zeichnung des indischen Denkens zutreffend. Wie die Ent-wicklung des indischen Denkens zeigt, sınd die Indier nıchtoder Sal vernichten mMUÜssen, 1st seine „KErbsünde“; das
ehrfürchtige Ja allem Lebenswillen 1n der Welt ist SeINn eigentlich Metaphysiker, sondern Brahma-(=Mana-) Theoretiker,
„Glaube“ ; und das 1im Mitleiden, Mitlieben und freıen

Psychologisten und Psychotechniker. Aristoteles und IThomaserscheinen als Systematiker eines kritischen Realismus. DaskKesignieren Sıch: vollziehende Kıinswerden des Menschen ann nıcht stimmen, auler iNan die wesentlich unkritische
miıt dem unıversellen illen Z en ist endlich W.S Grundeinstellung, ihren Dogmatismus, übersieht ; enn in Wiırk-
„Krlösung“ und „ KscChatoh“ liıchkeit WAdl, sehr verständlich, die Metaphysik für sSie och nıcht

3901 kritischen Problem geworden. Bei Plotinos wiıird die aUuS-Das erhum compParalıonis für olche Kontraste WI1ıe schlaggebende ontologistische Grundanlage Qut Ww1ıe bel MegelBarth un Schweitzer sıeht der erf. 1n ihrer gemeln- nıcht gewürdıgt. Vor Plotinos, ber in se1ıne geistige ähe g„.
Sdinen Opposition den Historismus, In welchem die hören die Gnostiker, als Psychotechniker der Erlösung, nıcht
hıstorische Kriıtik der lıberalen Iheologie versandet Leider aber, uch nıcht als Kxkurs, ZUTr Philosophie der Wahrkheit,. DiePsychologie der Mystik ermangelt des eigentlich kritischen Unter-WIT! das LUr angedeutet. S LLUT die gemeinsame baues, der Belege AUus en Schriften der Mystiker. Mir w111Opposition, sondern auch die eigenartige Position der nıcht eingehen, da(} auch psychologisch die Mystik des Plotinosnahe an die christliche Mystik im Sinne Bernhards Clair-beiden Liteltheologen wäre bedeutsamer hervorgetreten,
WEeNnNn die ideengeschichtlichen und metaphysischen

4aduxX heranzurücken sel. Dafür fehlt der neuplatonischen Mystikdıie Strenge Gebundenheit A88! das Objekt, die geschichtliche Er-Voraussetzungen der I’heologie DD la Harnack näher DC-kennzeichnet hätte,
scheinung Christi nd die Öffenbarung. Das macht sıch, auchAuf solchem Wege hätte eın Buch PS ychologisch, in einem besonderen Wachzustand, geltend (vglauch mehr werden können, als HU: ist Eıne scharfe homas V, AG De K E (de raptu| dAs

Wie schon bel Aristoteles— Thomas, fällt für die euzeitKampfschrift wıder Barth und ine krıtiklos bewundernde der Mangel der erkenntniskritischen Gesichtspunkte auf. WährendWerbeschrift für Schweitzers „Kulturphilosophie“.
Berkum-Bonn euzeit : Wie kommen WIr zZzUuU den Dingen? Auch Descartes

die alte eit fragt : Wiıe kommen dıe Dinge un$s fFagt die
arl Eschvweiler. 1St nıcht nahe an Augustin rücken, Ww1e 1€S5 jJetzt SEINEgeschieht. Denn Augustin kommt mıiıt seinem S5atze : Ich zweıfle,

Behn, Diegfried, Prof. der Universität Bonn, Die Wahr:-
Iso bin IC sofort einer primären Entgegensetzung VO (Er-kenntnis-)Subjekt nd Objekt, und die hier unmıittelbar V kon-heit 1 W andel der Weltanschauung. Eine ‚kritische statıerende objektive Evidenz in der bereinstimmung VO Ob-Geschichte der metaphysischen Philosophie. Berlin und Bonn, jekt und Erkenntnis, die durch kein Medium hindurchgeht, wiıirdFerd Dümmlers Verlagsbuchhandlung, 19024 (322 SL, 89)Kart. Ö: geb. 0,50.
für ıhn ZUu Urbild der Evidenz überhaupt. Descartes kommtim Gegensatz azu n  — ber die subjektive Evidenz der mathe-Der Standpunkt des erf ıst die Philoso,  10 Perennıs, matischen Schlußfolgerungen 1inNaus und prag damıit die VOCTI-=-

also der Glaube ıne objektive unveränderliche Wahrheit, hängnisvolle Rıchtung des Erkenntnisproblems IUr die Neuzeit.Der romantısche Grundzug In Behns Denken kommt fernerhinweilche aller Systeme aßstab un: rechte Beurteilung ist; sehr deutlich in de Einbeziehung der großen Werke der Welt-näherhin ausgedrückt: „Jedenfalls sınd alle phılosophischen lıteratur nd des Ignatius und Molina un Ausdruck.]dealwelten der wirklichen Welt LUFr ZUuU einem Teile hnlıch, Der kritischen Ausstellungen wären och manche ZUuU
f einem anderen sınd S1e ihr unähnlich, mıiıt einem etzten machen; aber S1Ee würden dem Buche unrecht un,Teile der wirklichen Welt sınd S1Ee überhaupt nıcht das auf 1ne andere Linie gehört, ben der genlalenvergleichen“ S ö Darum enthält nach des erf Mei- schildernden Kinfühlung 1n die großen philosophischen
NUNfg, dıe Justin anknüpft, Jedes System einen Wahr- Persönlichkeiten der Geschichte, die doch wieder 1m

Glauben die Einheit der Wahrheit einen echt T1OINALL-heitsgehalt, der aber der wirklichen el 1908werden nuß S, Die besondere Meinung, ın welcher tischen Zug verräft. Von diıesem Gesichtspunkt aus istsıch a1ne gEWISSE Schulzugehörigkeit ausdrückt, ist diese: das Buch 1ne glänzende Leistung:; In ihm vollzıeht sıch
50 WIe möglıch Ist, die relatıven Räume der neuesten die Vermählung der Romantik mıiıt der kriıtischen w 198  hu  €Physiıkogeometrie ıIn einen absoluten n-dimensionalen euklı- Brentano-Husserl-Scheler:; ti ıhr stiımmt der oftmal  & über-dischen (!) Raum einzubetten, —  Arr  N es auch möglıch, die steigerte, pathetis  © Stl, der das Kinlesen nıcht leichtideellen philosophischen Systeme 1n das Hegelsche eiN- macht. Das Buch endigt beim „Kormer der Gestalten‘‘,zubetten. Das ist Hegels geistesgewaltige Tat, welcher bel Gott.
übrıgens dıe ynthese des neoplatonischen Proklos im Jos Engert.Ausgang der hellenistischen Philosophie durchaus Zzu VeOI- Regensburg._
gleichen ist“ (S In gleichem Sinne weist auch Ur
Problemgeschichte Windelbands; NUur daß ein deutlicher Reinke, Dr. med Dr. phil Johannes, Prof. der Uni-
Kınschlag der Kuckenschen Persönlichkeitswertung Ver- vers! Kiel, Naturwissenschaft— W eltanschauung—Re-ligion. Bausteine für iıne natürliche Grundlegung des (Gottes-spüren 1st. glaubens.50 sehr WILr den grundsätzlichen Standpunkt des erf. teilen, Geb Freiburg k Br., Herder‚‘ 1923 172 69)

sehr WIr uNnSs freuen ber diese in ihrer Art vollendete Syn-these der philosophiegeschichtlichen Forschung, schwer ist Die Wichtigkeit der natürwissens'chaftlichen Forschung
CS, 1im einzelnen allem beizupflichten, no  h schwerer mit kritischem kann heute jedermann mıit Händen greifen ; die moderneaße NNESSEN. Dafür. bietet die Darstellung zuviel des Sub- JLechnik und edizin bringen S1e auch dem Ungebildetenjektiven, In em doch die Seele des erf. ebt Es iıst das nahe. War Sind die Fortschritte, welche die (jelstes-Buch mehr eln  ] persönliches Glaubensbekenntnis ZUr Metaphysikals eine kritische Darlegung. Der romantısche Einschlag in Hegels wıssenschaften 1n der Neuzeit yemacht aben, kaum „ge-Schule kommt sehr deutlich ZUrTr Geltung. Dies zeigt sich schon in der rnnger; Se]1 1Ur auf die KEntwicklung der Historie hın-Behandlung der Mythik: Diese wird Sanz 1m Sınne der Roman:- gewlesen. Aber der »„Lebenswert“ dieses Fortschritts
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leuchtet nicht ohne weıteres CIM ist jedenfalls nıcht Sıittliıchen, Ora und Glückseligkeit, Moral und
sınnfällig WI1Ie dıe Nützlichkeit der naturwıissenschaftlichen Willensfreiheit) behandelt dıe Hauptfragen der Eithık
ForschungsergebnIisse. er galt die exakte Naturforschung in einer klaren und faßlıchen Weıise, daß auch der
für die öffentliche Meinung der 7zıvilısıerten elt als „die“ philosophiısch nıcht geschulte Leser einen x 1NDI1IC.
Wissenschaft Dar “excellence un In en Wissensfragen in die ethische Problemstellung und, Was noch wertvoller
herrscht S1E hıer mıt SOUveräner Autorıität. Das Deutsch- 1ST, VO Standpunkt der BPhilosoßphia erennıS 1ne eIN-
and des E hat mehr als andere Länder C1- wandfireıie Lösung gewınnt. gyeht den Schwlierigkeiten
ahren mussen, WIE verheerend das populäre Ansehen der nıcht AUS dem Weg, sondern sich ruhlg und sachlıch

ÜberallNaturwissenschaft /ASEeR Kntseelung der Massen mıßbraucht mMit den gegnerischen Anschauungen auseinander.
werden kann. Joh Reinke Wa nıcht W1ie den meısten nımmt INalı das ehrliıche Bemühen wahr, dem Gregner
SeINer namhaften Fachkollegen egeben, die Deltensprünge erecht werden un! den riıchtigen Kern seiner (36
eINESs Häckel achzelzuckend 1gnorleren. iIhm ist dankenwelt herauszuheben. So wiıird diese Auseinander-

ıne Gewissenspiflicht YEWESCH, dem Mißbrauch, der SEIZUNG geradezu 1ne h1ıC htl ch Darstellung der
1M Namen der Naturwissenschaft den platten Materialismus Eithik überhaupt VO  w der Antıke HIS ZUT allerneuesten eıt
verkündıgte, Ööffentlich entigegenzutreien, Seıin vorliegendes Besonders eingehend 1st die Behandlung der An Kant orJıen-
Buch wendet sıch ausdrücklich die breıten Olks- 1erten formalistischen Ethik, der Mt Recht dıie Arıstoteles
schichten. In allgemeın verständlicher Korm, die jedoch anknüpfende teleologische Persönlichkeitsethik entgegenstellt. Nur
1ın den TeNzen „WwIissenschaftlıcher Strenge und Korrekt- scheıint NIr eine DEeWISSE Ergänzungsbedürftigkeit der Arıiısto-

teliıschen Zielethik übersehen haben, vielleicht AUSs gewissenheıt“‘ gyehalten Ist, zeigt der berühmte Verf., daß Natur- Bedenken heraus, dıe ıhm die antıeudiämonistische Grundhaltungwıissenschaft un Weltanschauung, „Physık un Metaphysik““ Kants nahegelegt haben. Über Aristoteles ainaus ühren Augu-
St1INUS und IT’homas, dıe beide klar erkannt haben, da(} sıch der(wie gewöhnlich heißt), durchaus getrennte (;ebiete sSınd.
(srundcharakter des Sıittlıchen als einer Absolutforderung dasDie ABFÜCKE . dıe dann über diesen „Abgrund“ schlägt,

wıird VO dem (;edanken geiragen: Dıie theistische Meta- menschliche Wollen, A1s einer Absolutnorm das menschliche
Handeln, als eines Absolutwertes für das menschliche eın und

physık des christlichen Gottesglaubens sSEe1 nıcht L1UT miıt Leben 1Ur durch as Zurückgehen aut ein höchstes Gut erklären
den tatsächlichen Methoden un Krgebnissen der N atur- und begründen Jäßt, da also nıcht, WwI1Ie SaQl, „„dıe Menschen-

naftfur die höchste sittliche Norm  s sein kann, da nıcht die Tugend,wissenschaft nıcht 1m Wiıderspruch, SsSondern S1e sSEe1 auch sondern die Gottverherrlichung durch die Tugend die höchstedıejen1ıge W eltanschauung, die 1ın der immanenten Ge- und schlechthin sıittliıche Lebensaufgabe der Persönlichkeit 1sSt
setzlıchkeit der exakten Naturerkenntnis sichersten Wıiıll dıe Menschennatur sittliche Norm NENNEN, darf
egründet ist. s1e wohl nıcht als Kealnorm, sondern höchstens als HP

Hür dıe Gesundung der Nlaterialısmus siechen kenntnısnorm anführen.
50 hoch dıie Geistnatur des Menschen steht, wahr 1st,Volksseele wäre yeWwiß wünschen, daß der unsch daß der Mensch die Aufgabe hat, Vollausdruck seınes Wesens

des erlages In Kriüllung yınge „ jeder Leser VO  g Häckels werden, liegt doch der eigentliche nd letztie Grund, AaTrum
Welträtseln soll dieses Bekenntnisbuch des berühmten Natur- (1 Sünde verpflichtet Ist, seiner edien Natur entsprechend

handeln, seine Menschenwürde wahren, nıcht 1n seinerforschers Reinke kennen.“ Wird aber der Massenerfolg,
der dem gemütvollen und phantasıebeschwingten (zustav Lebens und Handelns mi1t der ıdealen Menschennatur der Formal-

endlichen Menschennatur, noch 1st diese UÜbereinstimmung seınes
Iheodor Kechner versagt FEWESCNH, der ruhigen Sachlichkeit grund, W arulill sıttlich ZgEeNANNL werden muß; der letzte und
eines RKeinke beschieden sein ” /Zumal In geistigen An- alleın ausreichende Grund, nıcht HUTL, arumı WITr verpflichtet sınd,

sıittlich handeln, sondern auch W ar Un nd inwieferngelegenheıten ist das Niederreißen allezeıt „massıver“ g- Handeln wirklich sıttlıch zuL 1St, 1st der, daß eın höchstes Gut
W6SECNHN als das uribauen Dem vorliegenden Buche yebührt besteht, das als solches wesensnotwendig Zielgrund aller Wesen
aber auf jeden Kall das yroße Verdienst, daß keinem ist und das vernünftige Wesen ZUT fortwährenden Angleichung

Das sittlich (Gute 1StDurchschnittsgebildeten mehr erlaubt, dıe öde Leere des und Annäherung sich selbst aufruft.
materıjalıstischen Atheismus für ıne notwendige Folge  der eben seinem innersten Wesen und Begriff nach das absolut Gute,

gehört der Absolutordnung Al un zann darum durch keinemodernen Naturwissenschaft auszugeben. Zurückführung auf eine endliche Norm, sondern UT auf das
Mıttlerweile sind schon die zweıte und dritte Auf- „Gute selbst:“, auf A Ott, der nıcht durch e1in anderes Gut gul

lage erschlıenen. Möge dem Buche das hundertste A Eels ISt; sondern der selbst das Gut jedes Guten ist  6 (Augustinus .De
Irinitate ö,4) erklärt werden. Sachlich kommt eigentlichsend beschieden sSein Es bıetet der praktisch-apologe- doch auf dasselbe hinaus, wenn der Kantischen Autonomietischen Aufgabe der Seelsorge ıne Hılfe, dıie für jede gegenüber den göttliıchen Wurzelgrund der Pflicht kraftvollPfarr- V ereinsbibhothek ın nspruch YENOMMEN betont. ber darın legt doch eine DEWISSE Unzuträglichkeit un

werden ollte. Außerlichkeit, daß zunächst 4as sittlich Gute ZUuU ausschließlich
als die bereinstinnung nıt der Menschennatur, der SBBerkum-Bonn. arl Eschweiler.} sıttlichen Norm‘“, dartut un dann erst nachträglich und, wie
mMI1r scheint, ohne den doch möglichen und naheliegenden
Aufweis des inneren und wesensnotwendigen Zusammenhangszwischen sittlıcher ute und sıttlicher Pflicht die sittliche Ver-Wittmann, Michael, Ethik. |Band VII der Philosophischen

Handbibliothek]. Kempten, Kösel Pustet, 1925 (X, 398 pflichtung begründet. Hätte diesen Zusammenhang schärfer
6 Geb M 950 und unmittelbarer herausgestellt, S ware VON selbst uch der

Wiılle der die Liebe als die sıttliche Grundkraft des Menschen
Wiıttmanns verdienstvolles Buch nennt sıch bescheiden in en Vordergrund un: der on ihm 1im Anschluß

Aristoteles nachdrücklich hervorgehobene Zielcharakter der1ne Fortsetzung un Krweiterung se1iner 1m 19000 CI- Ethik hätte durch die Unterbauung mit dem Wertgedanken SCHCHschlienenen » Grundfragen der Ethik«. Gewiß sSınd die
dort entwickelten Grundgedanken hler organiısch weıter-

en Formalismus Kants TYST seine volle Wirkung und Bedeutung
WONNCH., Denn die Vorwürte Kants die Gütermoral

eführt. Aber das Buch, WwWIie 65 jetzt vorliegt, ist doch sınd doch nıcht LIUT bedingt durch seinen Antieudimonismus,
etwas/ ganz Neues un:! Selbständiges geworden. In tünf sondern durch seine Verkennung der Grundanlage des Wıllens A  auf

das Gute, auf das höchste Gut, das gul nd groß 1St, daßAbschnitten (1 die Krscheinung der Sıttlichkeit, die der Wiılle seiner selbst willen schätzen und j1eben muß,oberste Norm der Sıttlichkeit, der Pflichtchärakter des edel und erhaben, daß den sich ihm hingebenden Wiıllen noftf-
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wendig adeln und ber sıch selbst erheben muß, liebenswürdig Gr1inwald‚ Georg, Pädag'ogische Psychologie. Eine BC-und wertvoll, da(} die Seele, dıe liebt, DIS in ihre tiefsten
Tiefen beseligt und ausfüllt. Sa und LU erweist sıch uch

netische Psychologie der Wissenschaft, Kunst, Sıttlichkeit un
Religi0on DIS ZUr vollen Reife des Menschen auf Grund einer

der innere Einklang VO Sittlichkeit und Seligkeit, den ant VOCI- differentiellen Psychologie des Zöglings und des Erziehers.
gebens anstrebt, ohne da(} dıe Priorität der Sittlichkeit VOT der Zweite, verbesserte Auflage E Tausend). Berlin, Ferd
Selıgkeıit dadurch gefährdet wiıird. Augustinus hat das auf die Dümmler, 1925 436 24r 69) 7959 ; geb 975Formel gebracht: Inde est, UL u hHOomo beatus, ” unde
fit bonus (Epist. 130, 3) Von Grunwalds » PFädagogischer Psychologie«, die 1092I

In Auflage erschien, hat sich ach verhältnısmäßigDoch sollen diese Bemerkungen ın keiner Weise den
herzliıchen ank und dıie aufrichtige Freude abschwächen, wenıgen Jahren schon ine LHEUE Auflage als notwendig

erwıesen. ach der überaus günstigen ufnahme, diedaß der Verfasser uns eın gediegenes un: wertvolles
ethisches Werk geschenkt hat. Möge 6S 1LUF auch das Buch Iın der pädagogischen Krıtik gefunden hatte,
recht weıten Kreıisen besinnliıche Leser Iinden. War CIn olcher Krfolg wohl erwarten. Es kam aber

Münster S CR Ger. hinzu, daß jugendpsychologische Literatur In unNnseren agen
überhaupt d besonderem Interesse egegnet; ich. CI-
wähne hıer HUT, daß Sprangers » Psychologie des Jugend-
a lters« 1n nıcht Dahnz wWwel Jahren jer uflagen erlebt

ücke, DE Florentin, Religionsunterricht Oder Oral- hat In der GSUucCH Auflage hat rn Plan, Anlage un:
uınterricht? Eın Beitrag ZUT relig1onspädagogischen Bewe-
>> der Gegenwart, bes /AB® Problem der moralıschen Kr- Autbau des erkes nıchts W esentliches geändert. In den

ziıehung dargestellt nd bewertet. Hıildesheim, Borgmeyer, Anmerkungen sınd dıe Krgebnisse der neuesten KForschungen
eweıls berücksichtigt und den /ataten urchweg auchIQ2I (128 59)
ZENAUC Quellenangaben hınzugefügt worden. Für dıie Be-

Der Wert dieses Büchleins hegt VOT allem 1n dem urtellung des Buches als (3anzes 1rd INa  - immer 1M Augeleißig gesammelten Materı1al, das der ert. über den behalten muüssen, daß „die psychologıische Grundlegungrelıg10nslosen Moralunterricht mitteilt und das in den des V erfassers h Pädagogık darstellt‘““,
ersten vier apıteln gyut verarbeıtet vorlegt. Er nıande die In der Hauptsache auf der Wertlehre aufgebaut ISt;
hiıer über die geschichtliche Entwicklung des relig10nslosen darum Se1 hlıer besonders auf die Abschnitte über die
Moralunterrichtes, über den heutigen Stand desselben 1n „Werttypen““ des Öglings und die „Werttypen der Hy
den Kulturländern, über Lehrpläne, Lehrbücher und TDr zieher“ ( 16 und 22) hingewlesen, WIe ennn auch der
proben der modernen Keformpädagogik SOWIE über (zeist zweiıte Hauptteıl, die „Besondere pädagogische Psychologie“und Charakter der freıen Jugendkultur. Es werden tiefe zerfällt In dıe „Genetische Psycholögie der Wissenschaft,
Eınblicke in die rıvole Bekämpfung des Christentums der Kunst, der Sıttliıchkeit und der Religion“, entsprechendSOWI1E ıIn dıie unzulängliche Art des positiven Aufbaues der den vier N erten des ahren, Schönen, Sıittlichen und
natürlichen Sıttlichkeit yegeben. DiIie etzten dreı Kapiıtel eiligen 1n der Wertphilosophie der süddeutschen chule,
sind wesentlich der Beurteilung gewıdmet. Kür den Leser, VOTLT allem Wiındelbands
insbesondere für den Laien, der Urientierung sucht, ist Köln-Lindenthal. Wıilhelm ahl
die turmhohe Überlegenheit christlicher Moralbegründung
ın uhiger und überzeugender Auseinandersetzung gegeben.
Es WIT klar herausgestellt, W1e unerträglic wäre, WCLN Peerenboom, EIise: DE Statistik der katholischen
christliche Kınder in CAhulen olchen Geistes CZWUNSCH carıtatıven Einrichtungen Deutschlands. Band Die
werden würden. Aber iıch muß auch hler wıederholen, katholischen Einrichtungen der geschlossenen Fürsorge. Frei-

burg Br Garitasverlag, 1924 (444 9r 09)Was z  ch schon bel einer anderen Besprechung derselben
Stelle einmal geschrieben habe, daß damıt nıcht alles DG Der deutsche Carıtasverband hat en außerordentlich
Ssagt ist. Wır haben tatsächlıch, bedauerlich das ist, verdienstvolles Unternehmen In dıe Wege geleitet, WeNNN
weıte Volksschichten, dıe aller posıtıven elig1o0n, Ja Ziß die Herausgabe einer umfassenden Statistik ber die
überhaupt aller elig1on entifremdet sind. Was soll miıt Jede Statistikgesamte katholische Carıtas besorgen 1l
den Kındern solcher FKamilien geschehen ? Es WITr wohl, ist mühevolle Ärbeit, doppelt evoll, WENN sich

S1e nıiıcht völliger Verwilderung entgegenzutreiben, dıe KErlangung VO Auskünften seltens privater Urganisationen
Notwendigkeıt bestehen, für S1Ie einen relig1ionslosen Moral- handelt, dıe erfahrungsgemäß vielfach selbst nıcht die NOL-
unterricht finden. Wiıe dies möglıch Se1InNn WITd, und wendige Übersicht haben oder doch in der Beantwortung
WwW1e 5 nıcht L1LLUT 1n der T’heorie sondern auch In der VO.  - Fragebogen, dıe urchweg sehr unwillkommen sınd,
Praxıs ohne keligionsfeindlıchkeıit geschehen soll, ist noch sich milde gesagt sehr  lässıg zeıgen. Das dürfte
eın offenes Problem und sehr der yrwägung auch relıg1Öös auch der tiefere TUN! seln, weshalb WIT wen1ig -
gerichteter Pädagogen ert. Ernste emühungen 1n diıeser verlässige Statistiken über diıe prıvate Wohlfahrtspflege
ichtung sınd Ja auch zZuU verzeichnen, und e1INn katholischer besitzen.
Berichterstatter müßte auch darüber orjıentieren und dazu Daher verdient doppelte Anerkennung, WEeNNn ank
tellung nehmen. Dabei sSiınd die Fragen ach dem der emsigen Arbeit der "Referentin für Statistik deut-
Moralunterricht und nach der weltanschaulichen Zwangs- schen Carıtasverbande verhältnismäßig chnell der erste
schule wohl auseinander nhalten. Für 1nNne Neuauflage stattlıche Band, der über die katholischen Einrichtungen
des Büchleins wäre eipe Krgänzung ın diesem Sınne der yeschlossenen KFürsorge handelt, der Öffentlichkeit
wünschen. übergeben werden konnte. Der vorliegende Band führt

Bamberg. 1LLUT carıtatıve Anstalten auf, dıe sıch 1m Besıtz katholischerayer Körperschaften efinden, und wırd Jeweils die SECHNAUC
Anschrıift, der KRechtsträger, die Zahl er Betten und
Pflegekräfte, das Gründungsjahr und das zuständige Mutter-
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haus angegeben. Als Gruppierungsptinzii3 wurde die mıinder elehrt eingeleıteten L afelwerken leiıder I1LUT rein
innerhalb der Der Buchhandel leidet bereıitsLandeszugehörigkeit gewählt und dann äußerlich VOT ugen führt

einzelnen nach Krankenhäusern, Altersheimen, Übersättigung mıiıt Bılderbüchern, welche ZUT Pflege
Heımen TÜr körperlich un eistig Gebrechliche, rholungs- der Augenkultur und als Anschauungsmaterial einen g'-
heiımen,. Heımen TÜr Krziehungsfürsorge, Jugend- und Lehr- 1ssen Wert en og jedoch LLUT iın verschwindenden
lıngsheimen un: Heimen für Studierende gruppier Außer- Fällen gelstig befriedigen, Was S1E VO.:  ar seelıscher Struktur
dem werden die katholischen carıtatıven Mutterhäuser mittelalterlicher Kunstwerke e erzählen WI1ssen, chöpft
CNauUu registriert un VARDE Zusammenfassung Kinzeltabellen, selten AUS den Quellen, häufig reın AUSs subjektivem Kr-
Übersichtstafeln und oraphische Darstellungen gebracht. INesSsen heraus oder AUS tormalästhetischer, musealer Be-

Aus dem Gewühl on Zahlen glaube I wenigstens einıge trachtung SWEIS( Dıie Verkennung der Gehaltswerte Urc.
Gesamtergebnisse herausgreifen sollen, dıe gewiß Interesse solche rein maternalıstisch eingestellte „Forschung“‘, die
haben werden. Wır haben in Deutschland ach dem Stande
om Maı 1924. katholischerseits:: 518 Krankenhäuser mt gyänzlıche Vernachlässigung des Ikonographischen, das

Ist’s, Was der Freiburger Meıster auf dem (zebiete miıttel-72 25 Betten, 109 Heime für körperlich und yeistig Gebrech- alterliıcher Wesensforschung mıiıt Recht 1mM Vorwort ZULiıche miıt 542 Betten, 202 Erholungsheime mit 14 690 Betten,
782 Heime der Erziehungsfürsorge nıt 650 626 Betten, 092 Alters- Neuauflage selner »>5ymbolik « tadelt. Aber hebt auch
heime mit # 645 Betten, 219 Mädchenheime Mit 3 461 Betten, treifend hervor, nıcht 1Ur dıe Gegenwart sondern die Arbeit
37 Lehrlings- und Jugendheime mı1t I 978 Betten, 133 Heime
für Studierende m1ıt Betten, insgesamt 3 382 Anstalten der dNZECHN etzten Jahrzehnte habe untfer dieser Ver-
nıt 0 759 Betten. e y W estfalen haben WIr 204 Kranken- kennung der Gehaltswerte mittelalterlicher Kunst gelıtten.
näuser mit O54 Betten, I Heime für körperlich und geistig Da eiz 11UM das S.sche Werk tiefgründig e1n, In dunkle
Gebrechliche mi1t 2 163 Betten, Erholungsheime mit II Zusammenhänge hıineinleuchtend und den QuellenBetten, 79 eime der Erziehungsfürsorge mıt 259 Betten, 155 steigend. Gegenüber der ersten zeigt dıe vorliegendeAltersheime nıt 8356 Betten, 13 Mädchenheime nıt 268 Betten,

Jugend- und Lehrlingsheim mit Betten, 16 Heime für Auflage starke Vermehrung. Sie mußte AUS wıirtschaftlichen
Studierende mit I 0986 Betten. I: Rheinland kLaben WIr 202 Gründen im Manuldruckverfahren hergestellt werden; der
Krankenhäuser miıt 25 779 Betten, 36 Heime für körperlich nd
geist1g Gebrechliche mM1t 79523 Betten, 7 Erholungsheime mit ursprüngliche Text wurde ungeändert reproduzlert un:

das umfangreiche ateral der Nachträge un Krweiterungen532 Betten, 1855 °Heime der Erziehungsfürsorge nıt I 145 Betten, teıls eingefügt, teıls dahıintergesetzt. Selbst In diıeser natur-273 Altersheime miıt y 2II Betten, 65 Mädchenheime mMi1t 155Betten, Jugend- und Lehrlingsheime mıiıt 499 Betten, Heime gemäß e{iwaAas Zzerrissenen OIm e dıe Arbeiıt außer-
für Studierende mit 375 Betten. Es kommen auf Kın- ordentlıch, un da S1e nach W1e VOT das einzige ach-wohner iın Westfalen 86 und ın der Rheinprovinz Betten,während für en Durchschnitt In Deutschland auf Ein- schlagewerk ihrer Art le1bt, Schulden WIT dem überlasteten
wohner 39 Betten kommen. Umgerechnet auf die einzelnen Autor doppelten ank
Diözesen ergibt sıch, daß 1 Bıstum Münster 16 Anstalts-
betten auf 01078 Katholiken kommen.

Die Einteilung 1St 1m wesentlichen die alte geblieben. InDamuit steht das Bistum der Einleitung (1—49 behandelt Begriff nd Entwicklung deru  ster unfier allen deutschen Diözesen z Stelle 5Symbolik, die altere Literatur SOwIl1e dıiejenige über die alte Sym-Bei al] diesen Zahlen sınd solche Anstalten, in denen kzatho- bolık des Kirchengebäudes. Der Hauptteil so—281)lische chwestern wirken, dıe aber grundsätzlich Öffent-
lıchen der interkonfessionellen Charakter haben, nıcht einbe- gılt der Symbolik des Kultbaues nd seiner Ausstattung. All-
griffen. Dadurch, daß die auf Grund des amtlıchen aterıals gemeıne Gesichtspunkte werden gewürdigt, Symbolik und Heiuige
SCWONNENEN Zahlen polıtisch und kirchlich auf Einwohnerzahl Schrift, sakrale Zahlen, Hımmelsrichtungen. Dann, Im 855 VO  D'

en Quellen 4US gesehen, weıtergreifende Beziehungen ZUIIT Kult-und Katholikenzahl umgerechnet werden, ergibt sıch eın außer- gebäude nd ZU seiner Einrichtung, Begriff nd Anlage des (Gottes-Oordentlich deutliches Bıl der Gesamtleistung In der katho- hauses, das Material der einzelnen Teile, der Altar und dıelischen geschlossenen Fürsorge. heiligen Geräte, Türme, Glocken sSOwIl1e alles ZUL Ausschmückung
Das Gehörige, selbst Kuriositäten im Inventar. Im zweıten eilDie beste pologie ist dıe pologie der Aa

katholische Deutschland hat das beweist das vorliegende (282—379 kommen dann dıe Beziehungen zwıischen Kirchen-
Werk ZUT Evidenz kein pfer gescheut, un den Adrmen

symbolik nd bıldender Kımst j8 Sprache, 4as Verhältnis beider
1im allgemeinen, lıterarische Einflüsse 1m Einzelfalle, Zusammen-

un: notleidenden Mıtmenschen wirksam ZU helfen Die fassung der Ideen, dıe Bıldzyklen Portalen oder Fassaden als
nüchternen Zahlen reden aut VON der praktischen Nächsten- Kompendien der anNzeCN Kırchensymbolik SOWwI1e kulturgeschicht-

In- lıche Ergebnisse der Betrachtung,liebe, die 1M Katholizismus DIüht und geü 1ird. KEine Reihe wichtiger, in der Vorauflage kaum gestreiftersofern ıst das Buch,; das INallı allen, die sich mıiıt der Probleme finden ausgiebige Behandlung, iM Abschnitt überWohlfahrtspflege befassen Kinzelpersönlichkeiten, Ver- die sieben freien Künste, ber Tugend und Laster, Monatsdar-
einen und Behörden 1LUT empfehlen kann, auch en stellungen, spanische Portalplastik. Die eigentlichen C
apologetisches Werk VO  Z nıcht unterschätzendem Werte f  ge nd Literaturnachweise umfassen volle Bogen 3605-—454),und da iıhr Material in die verschiedenen Register n1ıt hinein-Münster er. verarbeitet wurde, erhöht sıch der Wert des Werkes insbesondere

uch als Nachschlagebuch.
Von prinzipieller Wichtigkeit ist S.S Ablehnung der noch

heute sehr verbreiteten Vorstellung, seljen die QuellenschriftenSauer, Dr. Josef, Symbolik des Kirchenéebäudes und
seiner Ausstatfung 1n der Auffassung des Mittelalters. der Symbolik zugleich Vorlagebücher für en Künstler BEWESEN
Mit Berücksichtigung VO HonOrlus Augustodunensis, Sicardus

Sie sind nd bleiben lediglich Quellen der symbolischen Litera-
Durandus. Mit 14 AbbildunDECN. tur, Jag doch die symbolische Einstellung in der Luft, im GeisteZweite, vermehrte Auflage. des Mittelalters. Vor allem W ar 4S Volk selber davon Cr-Freiburg I: BES Herder CO 1924. (AXVII, 486 SL, ö9) füllt, daß keiner Programmschriften bedurtfte. Etwas anderes,18 rein Formales dıie Musterbücher der Gilden und Bauhütten.

Dann betont einerselts dıe Ableitung der tieferen AuffassungDies Buch Z längst um unumgänglichen Küstzeug des Kirchengebäudes und seiner gelstigen Neutung Aaus emjeder ernsthaften Erforschung oder auch 1LUFr Betrachtung christlichen Altertum heraus, andererseits die CNZC Bindungmıiıttelalterlicher K unst und Kultur. Man greift nach ıhm, zwischen Symbol nd lıturgischem Gedanken. Gerade hier
die Seele einer Kunst verstehen, weilche uns 1N= machen zahllose 1iNnwel:  se  se das Werk auch em Liturgiker un

Liturgiefreunde gewinnbringend, „„‚Die Blütezeit der lıturgischensonderheit die Nachkriegszeit 1n zahllosen, mehr oder Studien‘‘ Sagl der erf. in seinem Rückblic_ke (380 f.) „und
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gleich die Epoche bedeutsamer Bewegungen auf em (‚ebiete vatiıkanıschen Chorals schreiben sollen. Die fallen WCS, sobald
der Lıiturgie, das Zeitalter der Karolinger, nat diese reichen (näm- uUuNse Kirchensänger sıch schulen lassen,
ıch die altchristlichen) nNsÄätze und dıe fruchtbaren Keime der Gregor Schwake
Patristik Baume fortgebildet, en WITr in seiner vollsten )as Werk VOL Theodor Litt, »Individuum un Gemein.Entwicklung beı Honorius, S1iCc3ardus und Durandus VOrFr u15 haben
Wie das Jahrh das Schema einer reichen Gruppe VON Schrif- SCHa:  C ist In „Zzweıiter, völlıg NEUuUu bearbeiteter Auflage“ CI-

ten theologisch-liturgischen Inhalts geschaffen hat, verdankt schıenen (Leipzig, Teubner, 1024, 265 7) Der frühere
Untertitel „Grundfragen der sozialen Theorie und Ethik®®39078  > iıhm uch dın Aufriß eıner systematischen Symbolık des bezeichnenderweise geändert worden der Fassung „Grund-Kırchengebäudes, der VO den Schriftstellern der nächsten Vvier- legung der Kulturphilosophie“. Darın lıegt ach der theoretischenhundert Jahre vol ausgebaut, U1 vieles bereichert, oft logischer

und konsequenter durchgeführt wurde als ursprünglich VOTL- Seite 1Ine Erweiterung, nach der praktiıschen ber ıne Verengung
gesehen dl Diese Symbolik steht inı allgemeınen WI1IEe 1in des Themas; der erf£. wil] jetzt die Grundgesetze des Gesell-
einzelnen In allerengster Fühlung 1T der Liturgie. 551e 1st A4US schaf{fts- und Kulturlebens noch tiefer in ihrem eın erfassen,

ehe praktischen sOzlal-ethischen Nutzanwendungen über-ihr hervorgewachsen und hat diese selbst wieder in manchen geht. Das gedankenreiche Buch zeigt in der Tat ine eindrin-Punkten beeinfiußt Die Gewährsmänner, dıie UNsere Men- gende Durch- und Neubearbeitung sowochl ın der inneren Ent-durch den geistigen Gottesbau geworden sınd, naben in
erstier Linie Sinn Unı Leben der Lıiturgie, ıhrer Formeln nd faltung der Ideen wıe in iıhrer adäquaten sprachlichen Ausprägung.
Füunktionen aufzudecken, erläutern und logısch begründen, Mausbach.
ihren Zusammenhang nıt der SaNnzeCh Heıulsiehre herzustellen DC- » W. Lockington S  A urc Körperbildung ZUr
sucht. GeisteskraftDie Erledigung dieser Aufgabe 1st einer Darlegung kın System der Körperertüchtigung ZUF Hebung
des Kırchenjahres und weiıterhin Zzu einem Bılde der SaNzZCN un Stählung der geistigen Tatkraft Deutsche Ausgabe VO
Heilsgeschichte geworden, der Heilsgeschichte in vollster Unit- Küble Innsbruck- Wien-München, Verlagsanstalt Ty-
versalıtät; und als Iräger und materielles Abbild der letzteren rolı1a (180 5:} Schilling 3,60, xx  © Dem Erzıeher {allt
ist un das Gotteshaus gezeigt worden. Denn W 2as fast jeder das starke Anwachsen der Körperkultur-Bewegung auf. Ahnlıch
diıeser Gewährsmänner Anfang seiner Schrift gesagt hat wıe bel gewıssen Bewegungen auf dem Gebiete des Heilver-
Kcclesia mater1alıs siqnificat Keclesiam spiritualem, das 1St. das ahrens ist oft geradezu 1n mystischer Einschlag wahrzunehmen.
Programm der SANZEN mittelalterlichen Kirchensymbolik.“ Manche Kıchtungen machen den Eindruck förmlichen Religions-

Die anthroposophische Weltanschauung stellt bewußt
Ulustration des Werkes nıcht unterdrücken.

um Schluß annn ich eın Wort ber die Sanz ungenügende Körperübungen 1in ihren Dienst (Eurhythmik). Andere einschlä-„Von der wohl g1ig€ Strömungen gefährden nıcht bloß die christliche Religion,notwendigen Vermehrung der Abbildungen“ he1i(ßt resignlert sondern auch die Sıttliıchkeit. Schon darum, ber uch An sich,X des Vorwortes „mußte im gegenwärtigen Augenblick ADb- Bereits derstand SCHNOMMEN werden.‘‘ Hier helle sich doch nachträglich 1st ein Buch wıe das vorliegende sehr wıillkommen.
Ab! 1Ife schaften durch Zugabe eines kleinen Bilderatlanten. Kın Titel errat dıe richtige Einstellung : Körperkultur 1st nıcht

Selbstzweck, darf nıcht ZU15M1 Körperkultus werden. Überraschendeinzigartiges Buch WwIe Sauers »5Symbolıik«, die weit ber alle treffliche Gedanken ber körperliche Übungen AUSs den SchriftenFachkreise hınaus Verwendung indet, kann schlechterdings des des lgnatius VO Loyola, der h Iheresia, anderer HeiligerAnschauungsmaterials nicht niraten.
Frankfurt d M Kaufmann.

un maßgebender Kirchenmänner wobel L11a en erweis
auf dıe Liturgie vermı1(t Ausführungen ber die Notwendig-
}  e1t der Körperübung, besonders für Lehrer und Geistliche, ine
Sammlung VO Beispielen großer Männer Aaus Welt- un! Kırchen-
geschichte, deren eingeübter Körper das Werkzeug außer-
ordentlichen Leistungen Wdr, füllen den EersSten, mehr grund-Kieinere Mitteilungen. itzlichen eıl Der zweıte eil stellt eine reiche Auswahl VO

»P. anuarıus Greve. Eın Schulmann nd Jugendführer Übungen ZUSamlIMCN, denen täglıch — Minuten gewıdmet
4auSs em Franziskanerorden. Eın Beitrag ZUL Geschichte des werden sollten, die durch Abbildungen erleichtert werden, un
Kollegs St. Ludwig VO Dr. Kugen cChNhatiten keine besonderen Geräte braucht. Die Übersetzung
Werl W Franziskus-Druckerel, 1902  }  5 (85 z ] Ö°) D  CC liest sıch gul Linus BOpPp-

Das vorzüglich AuUSgECSLALLEIE Buch bietet neben em Lebens- »Zepter und Schlüssel in der Hand des Priesters,bıld des franziskanischen Lehrers und Frziehers CT 1922 Von Franz Xaver Esser Freiburg 1. Br., Herder, 1924gleich Belıträge ZUX Geschichte des Franzıskanerordens 1n Leutsch-
land Vıelleicht hat der erf. seine Schrift gerade nach dieser E  N 12°). Geb M 2,60.« Ekine vortreffliche Schrift.
Richtung ausgebaut, weıl über den Werdegang und die Eigenart Ihre Stärke legt in der Veranschaulichung. Altbekannte, ber

deshalb auch allzu verblaßte Wahrheiten erstehen dadurch 1ndes behandelten krziehers verhältnısmäßig weniıg mitteijlen kann,
Das 1st in der Lat be- NC  @f3 Glanze und in ihrer in die Ekwigkeit hıineinragenden Größeda dıe Quellen spärlich Hossen. Der bildhafte Titel wiırd ohne Künstele1ı durchs ZaNzZe Werkchendauern. Denn gerade KEinzelzüge us dem Leben tüchtiger Hr- durchgeführt ; R bedeutet die beiden das Priestertum konstitule-zieher bedeuten deren hbeste Charakterisierung uınd zugleich eiıne

Erfahrungsbereicherung der erzieherisch eingestellten Leser. Diese renden Gewalten ın C  S OChristi DETUM et myYSticUM, das
Bemerkung soll ber en Wert des Buches in kzeiner Weise Versöhnungsopfer nd das Versöhnungssakrament ; Würde un
herabsetzen. Bürde, eine Pastoral ıN dieser beiden Iraktate. GanzLinus Bopp. besonders versteht der Verfasser, biblische Erzählungen 8010)87 5

lisch umzudeuten un IS Z erschütternder Wucht Z steigern,» Kreitmaier, Josef, SC Dominanten. Streifzüge 1NSs
Etwas paradoxe Behauptungen (z. 33 Neid der Enge  A eit,.Reich der JTon- un Spielkunst, Mıt Bildern. Freiburg Brs

Herder, 1924 (X, 262 ö9) Geb in Leinwand G, nımmt man » In auf, Die begründetere Ansıcht 1st och
Den musiktheoretischen Ausdruck „Dominanten“‘, der für jeden, wohl, daß der Benedikt Priester War 20) Das erzen-
auch unmusikalischen Leser iımmerhın en Begriff des Domi- beispiel CS 57) WITF: gewöhnlich dem h Philıippus Ner
nıerenden 1n sıch schließt, Pater Kreitmailer ZULILL Titel des geschrieben, dessen Charakter ucn am besten entspricht,

Neupriester wıe Jubilare moögen diese Gedanken tief Zzu Herzenschön gedruckten und mit fünf Porträts geschmückten Buches, nehmen, jeder in seiner Weise.,3081 alt und NECUEC Aufsätze ber weltliche und kirchliche Musik
zusammenzustellen. Er spricht ber einige dominierende Meister » Mit der Multter. Maigedanken VO <Uratus Richardder Tonkunst, Rıchard W agner, Richard Strauß, AÄAnton Bruckner
und Max eger annn ber kirchenmusikalische Fragen der Gröhl;, Anstaltsgeistlicher. Karlsruhe, Badenla, 1923 (94 24%)
Gegenwart schließlich ber die immer beliebter werdenden Mit Porto 0,65.« Kurze Maıbetrachtungen, deren noch

Er vertritt nıcht bloß künstlerische Ideale, SO1l-
nıcht zuviel g1bt. Sie Kenntnis unserer Zeit miıt

ern nat auch seine unveräußerlichen Interessen als katholischer
Mysterienspiele. ihren Nöten nd Bedürfnissen, für die Marıas Beispiel und Hılfe

als Heilmittel dienen soll. um orlesen in Kirche sind sıePriester. Das trıtt beı den Plaudereien ber weltliche Musik in
dankenswerter Weıise zutlage., Be1i denen ber die Kirchenmusik ohl was dürftig, bieten ber 1e] nregung weiterer Aus-
kannn Weltherzigkeit lernen. Nur hätte der Verfd., der ber arbeitung und bewahren VOL Zeıitverlust beim Suchen ach
die unmenschlichen Schwierigkeıten weltlicher Kompositionen einem LIhema.
kein Wort verliert, nıcht jel VO  3 den Schwierigkeiten des »Die Ordenéseele VOrLr Jesus. Fromme Erwägungen über
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das UOrdensleben, besonders Gebrauche bei den Besuchungen sein Vaterhaus ist, deren Heılige nıcht seine Heıliıgen sınd, an
des Allerheiligsten. Von Aloys er Auflage. dıe ihn nıcht Glaube und Liebe VO  3 Kındheit An 88081 den stärk-
Dülmen 1. Laumann, 1924 (291 80) (GGanzleinen 3,60.« sten Banden frommer Verehrung ketten ! Gerade dieser katho-

In sıebzıg Kapıtel werden Glück, PfAlichten und J ugenden ıschen Ausprägung i1st der Erfolg des Buches verdanken, das
und Kraft des (vorwiegend tätiıgen) UOrdenslebens CI WOSCI., seit dem jJahre 5588 ZUu Lebzeiten des Verfassers in Auflagen
Durch die Anrede Jesus 1mM T abernakel erhalten die Erw. erscheinen konnte. ach em 1917 erfolgten ode des Ver-
SUNSCHI) 1nNe glaubens- und gemütvolle persönlıche Note, die fassers, der sıch neben reicher schriftstellerischer Tätigkeit durch
gewöhnlıch schon des öftern betrachteten W ahrheiten ine lebens- dıe langjährige Leitung des deutschen GCampo Sanio in Rom
volle Frische. W as trefflichen Gedanken jedem Kapitel unvergeßliche Verdienste erworben hat, übernahm der bekannte
zusam mM eNgELITrALECN werden kann, 1st reichlich geschehen, nıcht Archäologe und Kırchenhistoriker Prof. Dr. P, Kirsch dıe
in modernem Phrasenschwall, aber in gediegener, tiefschürftender Vorbereitung einer NEUCNH, zehnten Auflage, die günstigster
Gedankenführung und edier Sprache, wıe Ja auch das Kıngen Zeıt 1im Jahre erschıenen iSt un den Pılgern unschätzbare
I1l die Tugend uınd der Kampf Untugend sehr Dienste eisten wırd Unter pletätvoller Beıbehaltung der Kigen-
Altmodisches ist. Daß In J1er onaten schon eine D Auflage Abgi des Werkes hat Kıirsch den Wert desselben dadurch bedeutend
nötig WAäT, beweilst den Anklang, den dıe Schrift gefunden Hat:: erhöht, daß auf den Stand der heutigen Forschung brachte
s1e verdient ( Bısweilen sıieht allerdings die Form der An-

Unter den
und zugleich mehr Rücksicht auf die praktischen teisebedürtf-

rede einer Belehrung des Heilandes sehr A  hnlich. nısse der Pilger nahm. Von en Ausgrabungen des
vielen Stoßgebetchen glaube ich gerade das nıcht gefunden etzten Jahrzehnts wurden eingehender behandelt die he1d-
haben, das den Ordensleuten ZUrr Erneuerung der Gelübde dienen nısche Basıilika VOTL Porta Maggliore, dıe synkretistische rab-
soll OOr Jesu carıtatis »iaıiectıma etc. Die Ausstattung 1St e statte AIn Vıale anzonı mit wichtigen Malereijen un: die seit

I9I5 ausgegrabenen Anlagen In an Sebastiano, C1I=nehm, wı1ıe sich ziemt für den Hof des größten K(")1:1igä$£ greifenden Zeugnissen der Verehrung der Apostelfürsten 4UuUSs dem
»Handpostille. Christkatholisches Unterrichts- nd i christlichen Altertum begegnet, Der inhaltlıchen Bereicherung

bauungsbuch ach em ehrw. Leonhard Goiüne bearbeitet des Buches entspricht auch die verbesserte Ausstattung VO

VO Osborne. seıten des Verlages, der einen Dermatoideinband nd u BılderDülmen, Laumann, 1924 I2 nd Pläne herstellen 1el Wer Iso ach Rom reist, nehmeGeb A, C Goffines Handpostille gehört unstreitig den bewährte Kenner, wıe de Waal und Kırsch sınd, Fühverbreitetsten und segensreichsten Unterrichts- und Erbauungs-
büchern der letzten zZw el Jahrhunderte. ber das Beste kann Tern wird iıhrer Leitung bald heimisch in der ewigen
sich überleben. Für einfache schlichte Bewohner abgelegener Stadt werden uınd schließlich hıinter iıhrer erdrückenden Monu-
Landgemeinden SIE och sehr nützlich sein, ber für 35

mentalıtät auch Wesen und Seele diıeser Stadt inden, das katho-
ische Rom, das ach dem Ausspruch Leos des Großen „durchderne“‘ Verhältnisse 1st s1e In dıeser Form unzulänglıch, weıl

für DAaNZ andere Seelenhaltung geschrıeben ; soll s1ie überhaupt ISts  €i
den Stuhl des Petrus das Haupt des Erdkreises geworden

Bıerbaum.noch NEeU aufgelegt werden, dann muß s1e den ‚„„‚heutigen veran-
derten Zeitverhältnissen“‘ och viel mehr „angepaßt‘ werden eıt Anfang dieses Jahres erscheint un dem T ıtel »Der
(Vorwort), als jer geschehen 1st, Nur einiges se1 neraus- Seelsorger« In Wien un Innsbruck in der Verlagsanstaltgegriffen : 5/, bel der Frage der Misch- und Ziviılehen S1N:
ur dıe nackten kırchlichen Vorschriften erwähnt und kein ernsties

T’yrolia eine Cus Monatsschrift, die der dreifachen Aufgabe der
deelsorger dienen wall; die Predigt zeıtgemäl) gestalten, die

Wort der Warnung, Uun: doch sollte mit Megaphon [e}38! allen Liturgie für Priester nd Lalen tiefer eriassen, daß SsIe siıch
Dächern geschrien werden, W as dieses Krebsübel für Unheıil All- als der Feuerherd katholischer Andacht bewährt, nd dıe LECU-
richtet, 1st vielleicht die tieisten Iutende Wunde der zeitlichen Probleme der seelsorglichen Praxis richtig erkennen
katholischen Kırche iın Deutschland. 196 Altarsakrament, und anzufassen, Der BezugspreIis beträgt halbjährlich 2,5enthält 1n UNSCreIN eucharıistischen Zeitalter nıchts VO der öfteren für Deutschland (Verwaltung : Wien VI, Mariahilferstr. 49) Das
und täglichen Kommunion, nıchts VO der rühen Kinderkom- mMır vorliegende eft bietet dıe erste Hälfte einer VOoO  3 gmunı10n, obschon den Eltern eine große Verantwortung ZUSC- Kenntnis der Sachlage zeugenden Abhandlung VO
wıiesen 1St. 205 '’weniger als Nıchts „Unzucht‘“‘ und Bichlilmair ber ADas proletarische Freidenkertum
das 1im Hinblick autf uUuNsere Verhältnisse ! Ich 1NENNE [1UT Tanz, Österreich“ Der heutige Stand der Bewegung, z dıie Lehren
Vergnügungslokale, K1no0, Theater, gemeinsame Bäder CIC., VO  — der Frreidenker, ihre seelische Verfassung). Außerdem Predigt-

Derall em steht nıcht einmal der Name da uch das wichtige gedanken AT die Sonntage des Juh un Mitteilungen.Ihema vo der nächsten Gelegenheit fehlt, nıchts über Ver- Herausgeber der Monatsschrift ist Kanonikus Karl Handloss,gnügungssucht und Sparen. Be1l der Nächstenliebe 252 Regens des Priesterseminars in Wien.
rein nıchts VO der sOzlal-caritativen Tätigkeit ZUTrC Steuerung der
vielfach schreienden Notstände, namentlich ın Großstädten. Un- Von dem altbekannten vierbändigen „Konvefsationslexikon“
genügen W as 762 ber Wüucher, 297 ber 1Ns nd Steuer- der Firma Brockhaus 1n Le1ipzig, das 1n der Auf-
zahlen gyeSagt 1St. och einıge kleinere Mängel : Beim Fest der lage Urz und bündig nd 1el schöner »Brockhaus. Handbuch

des Wissens« heißt, ist Ine verkürzte Ausgabe 1n einemgnes dürften auch die Pallıen der Erzbischöfe erwähnt WL Bande »Der leine Brockhaus« 1m Erscheinen begriffen.den, beim Fest des Aloisius die sechs Sonntage. Dıie Rosen-
kranzlegende des Dominikus (& 78) 1St VO der G e- wel Lieferungen VO Je 80 Seiten BLG 80 Zu Subskriptions-

Chi chtsforschung aufgegeben. Lob verdient der driıtte preise on Je 1,90 liegen OI-. Das Werk soll In Liefe-
(Gebets-) Teil ob der Reichhaltigkeit, namentlich ın Erklärung rTungecn och In diesem Jahre ZUN1 Abschluß gelangen, ber
der Messe; der Vervollkommnung 1st  > aber noch fäahig, 40 01078 Stichwörter M1t Iiwa 5400 Abbildungen un Karten, ‚

wıe $ Übersichten und Zeittafeln sind vorgesehen und werdendie lıturgischen Bestrebungen hätten Winke geben können ; die In knappster Form und auf wissenschaftlicher Grundlage, berkirchlich offiziell approbierte Litanei ZU n Joseph dürfte auch doch allgemeinverständlich reiches Wissen vermitteln. Auch innoch Platz finden ® relig1öser und theologischer Hinsicht bemüht siıch das Handbuch» Waal, de, Rompilger. Wegweiser den Heilig- ersichtlich un Genauigkeit nd Ubjektivität. Doch 1st in dem
tumern und Sehenswürdigkeiten der Ewiıgen Stadt SOWwI1e der Artikel „Apokryphen“ 1Ur die protestantische Auffassung VO
bedeutendsten Städte Italiens. Aufl., NeUu bearbeiıtet ON en e des T“ wliedergegeben. Die Angabe „ApostolischesI Kirsch. Mit 21 Plänen und Kärtchen, einer Eısen- Symbolum 1m Jahrh. festgestellt“ äßt nıcht erkennen, daßbahnkarte VO Italien, einem großen Plane VOIl Rom und ö3 Im Artikeldieses Bekenntnis schon VOT I5O nachweisbar 1st.Bıldern, Freiburg L BG Herder, 1925 (XX, 456 120). Geb „Augustinus““ 15 Zu beanstanden: „Jeine Gnadenlehre fand nıcht8,60.« Eigenart nd Vorzug- des Rompilgers de Waals dıe kırchliche Billigung“‘ ; das Gegenteil 151 wahr ; wieder und1st CS; daß der Verfasser nıcht 1Ur mi1t wıissenschaftlicher Ge- wieder 1st gerade seine Gnadenlehre VO  — der Kıirche ausdrück-nauigkeit und künstlerischer Einfühlung die Denkmäler der ewigen lıch gutgeheißen worden. „Basıilius“ 1st nicht 330 BischofStadt VOL Augen führt, sondern auch im Gegensatz Z vielen geworden, sondern um 330 geboren Im Artıkel „DiDer: ist inähnlıchen Reisewerken seine Führung katholischen Stand- der Angabe ber dıe Vulgata „authentisch“ „kanonisch‘‘
für den Katholiken VOo: besonderem Interesse ist.
punkt aus unternımmt und alles das vollständiger darlegt, W as

Sucht und
Z Seizen. Zu „Christentum“ sollte die einseltig ausgewählteLiteratur ganz wegfallen. Be1 SCrispinus“ wundert Nan sıch,findet doch ein Katholik, WI1IE de Waal betont, „ın Rom mehr das Ite Mätzchen „selbst gestohlenen Leder“ noch wieder-und unendlich mehr, als derjenige, em die ewıge Stadt nıcht zufinden.
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Personennachrichten. Der Privatdozent IIr Berthold Leipoldt, E, Vom Jesusbilde der Gegenwart. Q, völlig
Altaner der kath.-theol. Fakultät der Univ, Breslau wurde I5
Z nıchtbeamteten Professor In der kath.-

gearb. Aufil EDz Dörffling Franke 416)
Kuhaupt, W., Die Okkulten Erscheinungen das Wunderbare

theol Fakultät der Univ. Tübingen wurde als Privatdozent für die Person Jesu. eue Aufl. Braunschw., Wollermann
Dogmatik zugelassen der Kepetent 401 Wilhelm-Stift Dr. Josef I5
Rupert Geiselmann. In der Nacht [80)300| 15 ZUM 16 August Deißner, KI Das völkische Christusbild. Zeit- U, Streitfragen
verschied 1 ÖöI Lebensjahre Freiburg (Schweiz) der irühere 16, /4] Berl.-Lichterfelde, Runge (62) 1,2'
Professor der Apologetik der Freiburger Universität IIr FuncKEr, A.,, Jesus das Leıid [Dass 16, 2] Ebd (27)
Albert Marıa Weiß M 0;80.

Lehmann, CR Neutest. Wunderberichte un Naturwissenschaft.
|Dass 16, ] Ebd (54) 0,80.

Rubıns teın, Johannes der T äutfer (MonatsschrGesch Wiss JudBucher und Zeitschriftenschau.”) 5 /6, 144—950)
Eine bıbl E%läu-Allgemeine Religionswissenschafft. ScChmitz; © Vom Wesen des Ärgernisses,

terunNg. D Aufl. BEHS Furche-Verlag 22 0,50.
Martın, D The Mystery of Religion. N Harper, 1924 Freundorfer, I Eine ecue Auslegung der Parabel VO: der

(AlL, 391) $ 3 „selbstwachsenden Saat“® Mk 4, 26—29) (BibIZ 1/2, s 1—62)
Angus, e The Mystery Religions and Christilanity. N ze Cr L, Ü Ist die Magdalenenfrage wirklıch unlösbar ?

Scribner (XVI, 357) 3350 (Ebd 63—74).
Streeter, H., The Four Gospels. Study of Origins.5Smith, Is T’heism Essential Religion ; (JReligi0n A, N Macmıillan (XIV, 622) 3,50.356—77).

I ur Geschichts-Gooke, W.., Sacraments nd Society. Study of the Or1- ALl W.,, Synoptische Studien.
9in and Value of Rites 1in Religion. Boston, Gotham Pr.

M ıc<
quelle., Halle (Saale), Buchh. W aisenhauses 240)

(243
Dornseiff, P, Das Alphabet In Mystik 8 Magıe, D Aufl Delaporte, e RaPpPOFrIS de Matthieu et de Luc (RHi;tReligEDZ.. Teubner (VE 195) M 8 I024, 4/5, 1— 38
Deonna, W., Armes VE motif{fs astrologiques el talismanıques ELYyS Mary K Knowledge of God in Johanniıne Thought. N

(RHistRelig 19024, 415 39—109 Macmiıillan (IS 1) 1,50.
Aptowitzer, E Die Seele als Vogel (MonatsschrGesch Wiss Jud Gever, Chr., Die Briefe des ApP Paulus. Kın Versuch ikirer

Verdeutschung Vergegenwärtigung. e er Brief5 /6, 1 50—69 dıe Christen In Rom Augsb., Bärenreiter- Verlag (51) M 0,90EheIolf;, Hs Hethitische Texte mythol. rituellen Inhalts, Nitzsch, Kı Nıchts und doch alles 1 Die Botschaft desach em Urig. abgeschrıeben autographiert. |Staatl Paulus 1n Worten Aaus seinen Briefen.Museen Berlin. Keilschrifturk. AUS Boghazköl. 12]. Ber/]., Furche-Verlag
Berl! 2 Staatl. Mus (IV, 49) In appe 12,50, (79) 2,40.

Hıllebrandt, ÄS Buddhas Leben Lehre Berl., Ullstein Frings, e Zu Petr A I L, 4, 6 (BibIZ 1/2, 1S—
ISS M 0,55 Blau, 5 Bekämpfung altoriental. Rechtsformeln durch die

Kennedy, d The Chaitanya Merment. N Osxford Rabbinen des Talmuds (MonatsschrGesch Wiss Jud 5/6, 139-44).
1V Pr. (A, 270) $ 2 KAAtz,; S 9 Talmudisch-rabbinische Sätze ber Rechtsbeziehungen

Heiler, P Apostel der Betrüger ” Dokumente ZAT Sadhu- Nıchtjuden Berl., Philo-Verlag (29) 1,20,
streit. Sokolow, N., Geschichte des Zi1i0n1smus. Aus Engl übertr.Mchn,., Reinhardt (AVS 191).

VO St Hofer U, Hofmann. Aufl Wien, VerlagSinning, R., Der Runenschlüssel ZU Verständnıis der Edda
‚‚Renaissance“‘ 95 4,40anderer Denkmäler des Religionswiss. Halberstadt, Schöp-herr 191 M, Abb.) 3,50 Historische Theologie.Biblische Theologie.

Lohmeyer, DE Vom Begriff der religiösen Gemeinschaft. Ekıne
aNn, W Bibelforscher der Bibelfälscher ? Kassel, problemgeschichtl. Untersuchung ber die Grundlagen desOnckey I14 1,5 0, Urchristentums. ED Teubner V 86)Barton, n Archaeology and ihe Bible Ath ed. Phila- GÜ1rsHEeDELL, C La premiere allusion Christianisme ansdelphia, Amer. / Sunday School Union (XV, s6I, ‚x  ) Abb.) ’histoire. Sur PasSSage enigmatı3,50; (RHistRelig 1024, AL 108—32).

que d’upe lettre de Claude

Reifenberg; An Architektur u, Kunstgewerbe 1m alten Israel. 3 A., Geschichte der Weltliteratur. Unveränd.;:Wiıen, LÖöwıt (68 mit Abb.)
Hehn, Ratıionalismus u. Universalismus, Kollektivismus s

Neudruck I0O
der christl. Völker.

Die lateinısche griechische Literatur

_ Individualismus In der israelit Religion (BonnerZ 35 213-32). De Fa
Frbg., Herder (AVI, 703) S

C, E Gnostiques 1 Gnosticisme. 26 ed,. E GeuthnerKönıg, Ist die Jetzt herrschende Einschätzung der hebr. (S4ö K'’y 60.Geschichtsquellen berechtigt.? (HıstZ 289—2302). Hannah, C) Christian Monastıcısm. Great Force InChapman, The Families of Vulgate Mss in the Pentateuch History. N Macmillan 270 2,5(RBened P s —46) OLrN, G., Amour ei exstase d’apres Denys l’Arecopagite (RAscetBın Gorion, M » Sınal u, arızım. Forschungen Zu A, Myst Juill., 278—8auf Grund rabbin. Quellen. Die (zesetzesstationen 1im Fink, W., Die Einsiedlerzeit des h Benedikt (StudMittBenedOrdPentateuch. Lfig Ber]., Morgenland- Verlag 39) 42, 1924, 413Grimme, s Sınd a ME verschiedene amen Begriffe
(BibIZ PEZ 29—42 A Die Orden der Heiligen Benedikt s Norbert in ihren

HirsSch; RS Die Psalmen übers. Ule erläutert. wechselseitigen Beziehungen (Ebd 41—70
Ellenstein, A Beziehungen des Stiftes Lambach 'in SalzburgFrankf. M., Hermon Verlag, 1924 (TX, 381 ; 69) (Ebd 196 —z Z}Wutz, P Ite hebräische Stimme 1m Psalmentext der Septua- Abhandlungen aus dem Gebiete der mittleren ul. Ge-

gınta (BıbIZ Z 1—28) schichte u,. ihrer Hilfswissenschaften. Kine FestgabeWiesmann, H; Eine a2yp Quelle er Sprüche Salomons ? 7 Geburtstag Geh Rat Prof. Dr. Fınke gewldmet VO(Ebd 43—950 Schülern Verehrern. Mstr., Aschendorff (XI, F7 A
Ranston, Hx Ecclesiastes and the Early Greek Wisdom Lite- Meyer Knonau, G., Ekkehart Casus Sancti Gallı nebst

TAiIHrEe: EO.; Epworth Pr. IS S Proben aus.den übrıgen Abteilungen der St. Galler Kloster-SMI P The Prophets nd Their 'Times. Chicago, chronik. KDZE Dyk (LUniv. Pr. (IX; Z 2,25°+
Aufl., besorgt i Pl Bütler.

Vogelstein; Hs eli 10n B& Staat 1im nachezilischen Judentum 25)
EBevi; K, roveri Abbz1e (Arch$torital ö3, I; 45—82(Mong\sschrGeschWiss]ud 5/6, 129—39) Quanter, Rz Sittlichkeit Moral ım heiligen röonı. eiche

deutscher Nation. Bilder AaUus dem deutschen Kultur- 19 Rechts-
Die Schriften, be1 denen keine Jahresbezeichnung an- leben 329 VIN. vb. Aufl Miıt vielen zeitgenÖss.

gegeben 1St, gehören dem laufenden Jahre Berl.-Pankow, Linser-Verlag VI; 479) Hlustr.
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Hadorn, W., Die deutsche Bıbel in der Schweiz,; EDZS HaesselNırenstein, e Ihe Problem of the Existence f God in Maı-
moni1des, Alanus and Averroes. Philadelphia,_ Jewish Publ 1;40
S0c. Press, 1924 (60) Ehrenreich; R Thomas Münzer. ach alten Drucken HNeu

Batic, A.;, Introductio compendiosa in Ihomae I eingerichtet, Hamburg, anseaf,. Verlagsanstalt 139
(Angeliıcum 1, 832—106). Kleitt, B Ihomas üntzer der Bauernkrieg In Nordwest-

Aen12a Thomistica Thomae S5lata: Cur. Szabo T’hüringen. Mühlhausen 1, Urquell-Verlag (47 Mif Abb.).
Vol Tractatus philosophic1. Rom , Coll Angelıco 1,50O,
567 Lex. 59) 62 Insunt: Rıchard, Positivite de Ia Bälter; Ha Zur Voörgeschichte des Bauernkriegs (ZGeschOberrh
doctrine de St Thomas (33—952) Ramirez, De ö9, Z, 1885—218).
propria indole philosophiae Ihomae Aq (53—64). A} bert, P Nıkolaus Höniger Vo  3 Königshofen, eın badıscher
Marıtaıin, St IThomas apötre des modernes (65—85) Pfarrer U, Schriftsteller des 16 Jahrh, (Ebd 219—86).

Bordoy-Lorrents, Intorno alla restaurazıone della Fe CC K Schleswig-Holstein En dıe luther. Konkordie.
filosofia dı ommaAaso Adq (87—104) Geny, La Eın Beıtrag Z (Geschichte der S Kırchenlehre. Kiel,
coherence de la synthese thomuiıste (105—25). Wel- Hansen 2080). 750
schen, 'The Continuity and Scientific Autonomy otf Thomiste Metzler, i Petrus Canisius, Deutschlands zweiıter Apostel. 120

Abb Gladbach, ühlen (144 40) 6,.60.Philosophy (127—45) R Bernard; Proprium rationis esti
discurrere (14 N7) Zaragüeta Bengoechea, LLa Manıtıus, W,, Peter de Hondt, Petrus Canısıius, der
finalıdad en la filosofia de 1omäs 159—91) Ändre, ‚„deutsche‘‘ Jesult. Berlin, Säemann- Verlag 52) OO
Der kEinheitsgedanke in der modernen Bilologıe als Weg- Kınzig, E Der Petrus (anisıus. Einsiedeln, Benziger 12
weiser zZuU den idealen Prinziıpien der scholast. Naturerklärung 2,50:
193—22 Ude; Potestne COTDU>S homin1s orıginem Pastor, Vey Geschichte der Päpste. Gesch der Päpste
habere bruto”? 225—37) E Barbado, Doctrina ar1sto- im Zeitalter der kath Reformation Restauration. SE
telico-thomistica de SC1HSU LACLILUS moderni1ıs doctrinıs Aufl Frbg., Herder (ALV, 933) 15,60.
COMParata 239—956) MI de Munnynck, Doctrina Braun, K., Nürnberg die Versuche ZUTI Wiederherstellung
Thomae A CIrca causalıtatem psycho-physicam 257—66) der Alten Kırche 1mM Zeitalter der Gegenreformation (KS55

Mattıussl, De intellectus nobilıtate, ad mentem TITho —1648). Nürnb,., Spindler (Al, 133) M 2
INa®e (267—83) Le Rohellec; Utrum 1Uuxta Thomae GTOtE, B, Der Begriff des Barock. Die Gegenreformation.
doctrimam essent12e LEITUIM sensibilum statım in sSimplicı d ESSaYyS, Übertr. VO Fenigste1in. Zürıich, Rascher
prehensione perciplantur (285—302). Gredt, De unıone (68) 1,60.
omnıum maxıma inter subiectum COQNOSCCNS er obiectum NÜCKETI; H Die Rechtfertigungslehre uf dem trıdent. Konzil.
cognıtum 303—18) Noö&l, Le realısme de St Ihomas Bonn, Marcus Weber 281) I5
(319—30 Mattıuss1li, De PrINCIPNS ent1s, utirum leg1- JUn243S: P Die Lehre des Konzıils JIrient über das Mef(l}-
time entis nomıine donentur (331—62) Kazubowsk1ı, opfer (BonnerZ 3) 93—9212)
Fundamentum COgNILONIS secundum philosophiam arıstotel1co- Bellarminus, RS Opuscula ascetica. Rgsb., Pustet
thomisticam (363—77) Gapdevila; L’artiste CIl face (ÄX, 642 ; AIl, 3913 AVI, 626 160), ‚er 2 ; 2,5
de SC OQOCUVIC 379—88) E Rolfes, In expositionem Wonisch, o' Die Missionspräfektur [8)8! St Lambrecht iın
TIhomae Aristotelis Metaphysicam, Llıb L CaAD 6, Steiermark (StudMittBenedOrd 42, 1024, 157—68).
SCQU., (389—410 E OÖttin: L’intellectualisme de la 88101 UÜlıger, E ıta diarıl del ard Lorenzo Cossa g1A custode
rale thomiste (41 1—27) Mansıon, L’Eudemonisme dı Terra S5anta (1654—1729). [Bibliotheca bio-bibliografica

[_] Woro- della Terra Santa:. er. Documenti. Diretta dalarıstotelicien et Ia morale thomiste 429—49)
nıecky, St. Thomas ei Ia pedagogıe möderne 45 1—60) Golubovich, 188081 Quaracchı, oll Bonav., (XIX, 387 49)

Schilling, Die Eigentumslehre des Thomas Castellani, E! Attı del Rev, mo Lor Cossa custode dı
Le0s 3881 (461—74) CNZ, Das Dienstverhältnis. Lerra S5anta. 1 ell |Dasselbe IVeV] Ebd. 1924 (ÄAl,

Eın Beitrag Zu Familienrecht und ZUr Arbeiterfrage 475 E 498)
—506) Marcellus A Puero LESE: De reg1m1n1ıs formis Chronicon Spinozanum, IIT den Haag, SOocietas Spinozana(507—31) Fischer-Colbrie; Quid Thomas de GE 376
cultura doceat (533—951 Schmid, A DIie Nachblüte der AbteIı Benediktbeuren ach dem

Borne, an den, De Canone Bibliıco Bonaventurae (Arch 30Jähr. Kriege StudMittBenedOrd 4.2, 1024, 71—156)
FranciscHist 39 3—17) Weigand, G., Schummel. Leben s Schafflien eines

Doncoeur, D L’edition crıtique du „Livre de S5aınte Angele Schriftstellers Reformpädagogen. -Franki,; Diesterweg (IV,
de Foligno® (RAscetMyst Juill,, 289—306). 1339 M 6,60.

Wöhrmüller, Ba Beiträge ZUTL Geschichte der Kastler Reform Frühlich; Marıanne, Johann Jakob Moser in seinem Verhält-
(StudMittBenedOrd 42, 1924, n1Ss Rationalismus Pıetismus. Wıen, (OOsterr. Bundes-

Stach, „Der mittelalt. Mensch“ (ArchKulturgesch L, 2-40). verlag Unterricht 6,6  ,  7ASaits CÄTE k, K< Menschen Aunst der ıtaliıeniıschen Renaissance. Hıstoire de la
M 16

Eaxerre., S La jeunesse de Ernest Renan,
SB Aufl Mchn., Beck (ALV, 633) crise religieuse A XIX® ei {} PS Gamie;' (VIIL;

Pastor, V.) Die Stadt Rom Ende der Renaissance. 4.—6 37/0; XÄXXV, 59) F'r
verb. Bn ufl. Mıt I13 Abb Frbg., Herder (ZVJU, 151 TOLLSSenH. Künse; Verwertung VO klöster]l. Mobiliarbesitz bei
4°) 8,80 der Säkularisation 1503 (StudMıttBenedOrd 42, 924, 169-83)Geschichte der Päpste. Bd Geschichte der Päpste im Cröthers:; M., Hundred Years of Organized Unitarianism
Zeitalter der Renaissance., —N  Ea vielft. umgearb, und VEOIINL (JReligion 4, 37—)55Aufl Frbg., Herder 007) pA Friedemann, ES Die Religion der Romantik (Philos Jb I 18-40).Pourrat, . La spiritualite chretienne. 1888 Les (CINPS a dardes Maurus Woaolter, dem Gründer Beurons, 100, Gebürtstag.
1 partie: De Ia Renaissance Jansenisme, P (3abalda Erinnerungen und Studien. Beuron, Kunstverlag 200 M
(Ä, 607 129). 7 16 Boudon, E Le Saint-Siege er la Russie. Z IL 185485 —1I PFemen, E Seltene Schriften C en Konkubinat der Kle- Editions Spes ( 9 2335 v 7350riker aus em Anfang des 16 Jahrh (ArchRefGesch 2 Sanguinetti, E Antonio Gianelli VESCOVO di Bobbio,Turin, Marietti (AX, 572) 25KAalköf£ Friedrich der Weise U, Luther. (HistZ I; 29-42) Stanıslao, Vita del Vincenzo Strambı.. Rom, „ AUso-Secebere; E Luthers Ehe. Ber]l., Verlag Evang. Bundes nıa (XVIL, 712) I I5(19) 0,40 Salotti, C B, Gius, Cafasso, Turin, Marietti

Kroker, Es Katharina n Bora, Martin Luthers Frau. Dn Aufl Mut, W,, Prof. Contardo Ferrinl1. kın moderner Gelehrter
Zwickau, Herrmann (IV, 279) 4,80 U: Heilıger. Nach ital. Orig. on PeHe2TiDN. Kiır-

Stammler, RS Luthers letzte Lebenstat. (ZSystTh 4, 595-604). nach- Villingen, Verlag d Schulbrüder 308)Dersch, W.., Kaspar Aquilas L SCHÜrMAaNn; IS Johann Bernhard Brinkmann, Bischof VO:
Gesch 1/2, I1—38

ufßlucht in Henneberg. (ArchRef Münster im Kulturkam
Egli, E Fınsier; G., Köhler, W,, FAr B Huldreich Buchh. 259

pf. 8.-10. verm. Aud. Mstr., A!phonsus-
Zwingli: Sämtliche Werke Treitz, Michael Felix Korum, Bischof von Trier 1840-1921,

3
EDz Heinsius V, 635)- Mchn., Theatiper-Verl. 427 Pappbd.
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Brentano, Marıa Rafaela, Wıe ött mich rief. Meın Weg VO
Protestantismus in die Schule St. Benedikts.

Müncker, Zur Beurteilung sittl. Verfehlungen bei Psycho-\
Frbg., Herder pathen (BonnerZ 3, 233—5$9).(Al, 4S} 4,50. Altmann, U Vom heimlichen Leben der Seele. Eine KEın-

Baeumker, p Joh Jlaf Fallize, eın  i bıschöfi. Pionier des skan- führung in die Frömmigkeit der deutschen Mystik. Bresli,,
dinavischen Nordens. Aachen, XAaverius-Verlagsbuchh., 109024 Irewendt ranier (V, 1356)166) Gauderon, E La royaute de |’amour de .Dieu d’apres Jean

Eudes (RAscetMyst Juull,, 217—26)Systematıische Theologie. Falke, R., Evangelische Mystik. Schwerin, Bahn 132 3150

Adam, K, Das Wesen des Katholiziısmus. 2Z.g VEr Außfl Fraktische Theologie.
Düsseldorf, Schwann (258 49) Hilline: N., Codicis JUrIs CcCanonNI1CI glossarıum. Verba difAÄici-

Burckhardt, G, Weltanschauungskrisis U Wege ihrer O: lıora formulas JUr1S, qua«l in Codice Juris CanONn1C1 cont1i-
SUuNg, I]l LDZ., Noske 20! eENIUr, in Iınguam germanıcam vertit explanavıt ei notis

Brıightman, e Immeortality in Post-Kantıan Idealism. instr. Frbg., W4aibel (so) 1, O,GCambr. (Mass.), Harvard Univ. Pr. (66) Diözesansynode des Bıstums Münster, 1924. Mstr., Regens-Tischner, R,;, Geschichte der Okkultistischen Forschung VO der berg (VU, 254)
ntike DIS ZUTL Gegenwart. A Von der Mıtte des 8 W allau, H’ Die Einiıgung der Kirche on 115 Glauben
Jahrh. b1s ZUTL Gegenwart. Pfullingen, Baum, 1024 371 Uus, Ber/., Furche-Verlag 35I

CTO, K, Christliche Dogmatıik. Die spezielle Dogma- Fıischer, 8 Im Dienste des göttl Wortes, Jubiläumsschrifttik Epz:, Deichert (XV, 690) I (5O Jahre Steyler MisSionswerk).  m Steyl, Missionsdruck.
Peterson, E Was ist Theologie ? Bonn, Cohen (32) 1,00 36 INLt Abb.)
VOllrath:; W.,; Das Problem des Wortes. Zur Einleitung 88 WB CHEF; Opferleben Opfertod. Lebensbilder VO

ine Theologie. Güt,, Bertelsmann Martyrer-Missionaren China und Korea, O11 ‘Esqd Ebd
Ihmel1s; E Grundfragen der dogmat. Prinzipienlehre yst (210 99P Abb.) “  30

4, 677—707). Strasser, E Die Taufe ın der Geschichte der deutschen Dr
Barth; K< Das Schriftprinzip der reformierten Kırche (ZwZeıten luth. 1SS10N. LDZ., Hinriıchs (VII, 120)

A 215—45). Bıiederlack, I Die SOzilale Frage, Auß Innsbr., Rauch
Krönert, SS Das under des Glaubeps. Schwerin, Bahn (A, 39) M

175 M 4‚SO. n, W., Else nm Die Entwicklung der
Peterson, E ber die Forderung einer Theologie des lau- arıtas während des 1 Rheinlande. Frbeg.,

ens (ZwZeiten 3y 251—302)
I Jahrh.

Der übernatürl. Glaubensakt in
Caritasverlapg (V, 74) &L 3350Duniın-Borkowski, Voy Dierkes, 1 Kultur u, Relıgion. kın Belitrag ZUr Kulturkrisis

seinem seelischen Aufban (StimmzäZeıt Jult, 281—03). der Gegenwart. Pads Junfermann (84) 2,30.
Fischer. ,E Zur Benützung der Naturwissenschaften in der Mack, B Eucharistie Menschheitserneuerung. Steyl, 15*

Dogmatık 3y 362—70). s1ionsdruck. (1 2) M 2,50.Schultes, R.ı- Eclaircissements SUr V’evolution du dogme Breit, B Frauenleben Frauenwürde nach Auffassung, Wunsch
(RScPhIh $ 286 -— 302) Streben der Kırche. Einsiedeln, Benziger WEHerv6&; M., Manuale theologiae dogmaticae. I} De Deo Vogt, B Christliche Aszetik 1m Lichte der Ignatianischen Exer-
Uno et TIrino. De Deo Creante ei Elevante. De Verbo zıtien. M Rgsb-., Pustet (XVI, 2858) M $Incarnato, De Virgine. P Baston V ;66) F'r 16

Wäirtgen; A, Die Einzigkeit Gottes nach Scheler Ul TIThomas
L3 G Beiträge ZUEFE Geschichte Ü, einzelnen Teilen

des Exerzitienbuches. Innsbr., Rauch (L, 182)
V, Aq (JbStGabriel Zr 29—46 Hüurter, 155 Exerzitien für Priester Laien. In Aufi hrsg.

Ba Zur Trinitätsfrage. Z überarb. Aufl LD VO  - Harra SSCF. Ebd (IV, 407) 390Deichert (52) M 1,00 LEEr,; B., Predigten ber das allerh. Sakrament des Altares.
Drexel, E Die Frage nach der Einheıt des Menschengeschlechtes { Ebd 100). 155041M Lichte der Sprachforschung. Innsbr., Rauch (1IV, SI 49) Ender, A Die „Worte““ nserer Lieben Frau in fünfzehn

3,20 Predigtskizzen. Höchst beı Bregenz, See-Verlag (48) M 0,80
L IN A., Lehre Liturgie der Herz-Jesu-Verehrung. ESSer: Fr. S E Die Sonntagsepistel in viertelstündiger PredigtÜbers AUS em Franz. Ebd (335 verwerter, Bdch E3

Ebd (VI, 60) I140) 1,50.
Kevelaer, Bercker, EFn (I40;

der Herz- Jesu- Verehrung. ber
Hamon, 7 E Histoire de la devotion Sacre Coeur. IL L’aube

h > B Die Weihnachtsbräuche der Serbokroaten.
de la devotion.

Vergleichend dargestellt, Wien VUIL, Laudongasse I Ver-
E Beauchesne CX 60). I Ü  U t. Volkskunde 232 40) Ost. Sch

Minges, S Über dıe Definierbarkeit der Lehre VO  } der leibl Gornell, HS Neue Forschungen yYA  ur Geschichte des Benediktus-
Himmelfahrt Marıä (IhPraktQu $ 546—79357). kreuzes (StudMittBenedOrd 42, 19024, 1—9)Gspann, C Cunctas haereses sola interemisti Th 3 Horn, E Kultus u. Kunst Beiträge ZUTr Klärung des CVaADS.6—A4A1) Kultusproblems, _ Miıt Abb Grundr. Berl., Furche-

Althaus, P Heilsgeschichte EL Eschatologie yst 4, Verlag 13 M
605

Heimbucher, M., eit U, Zeichen des Weltendes (  rakt Christliche Kunst,
Quart 2) S a 3y 461—74).

Giıllet, S La morale et les morales.
Mecklenbeck, AS Vom Urerlebnis in der christl. Kunst.

P Revue des ]gunes Habelschwerdt, Franke 64, Tat) 2,40.(302 129), F'r Schnerich, E Der Dom B Gurk u, seine nächste mgebunWittmann, M.,, um Verhältnis zwischen Mora Religion Kunstgeschichtl!. dargestellt, Miıt Abb Zey VIil. vb(Philos Jb Z S Kr 18) Aufl Wien, Osterr. Bundesverlag Unterricht 3,33Dresser, Ethics 1n T’heory and Application. N Ehrler, H H E Kloster Maulbronn mıit 16 Steindrucken Von
Crowel]l (XVIIL 09) Hildenbrand:. Landschlacht (Bodensee), Hoenn (SIKüenburg, M., Ethische Grundfragen iın der Jüngst verößflent-
liıchten Ethikvorlesung Kants. Studie ZUr Geschichte der Wanckel, A Me C Die Bergkirche Wolfgangs-Moralphilosophie, Innsbr,., Rauch (VMII; E: M 3,50. kapelle Schleiz
bel, Vey Zu Schelers thık (ZI'hKirche S 216—32) M _0;

i a T Schleiz, Krämer (80, Taf.)
StOCker, G Das Gewissen. Erscheinungsformen heo-

rien.
Rabotin, H; Une nouvelle eglise : Saint-Lou1is de VincennesBonn, Cohen (AV, 280) (VieArtsLiturg Juill., 402—406, tabl.)Schwalm, M.- Les dependances essentielles de la conscience Smital, S Die Chronik des Kreuzfahrer-Königreiches Jerusa-(RScPhilos Theol 37 273— 85 lem. Faksimile der burgund,-fNäm. Miniaturhs der Wiener

FeuIne, D,, Discretio (BenedMonatschr 718, 241—358). Nationalbibliothek Nr. 25 Mchn., urt Wolff (35 ın Faks,
Mausbach, I Ehe U, Kıindersegen VOTL. Standpunkt der christl. Dr mit 8 AbbB5. 49) M 200.

Sıttenlehre. 4A.y vb stark Aufl M.-Gladbach, Volks- Boehn, *y (zuido Reni Miıt I05 Textabb.
vereıin 13 Bielefeld, Vel-hagen Klasıng (123 49)
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CI ©ZZ)AUus cer Jjeistigen VWerk-
statte cer

Bichlmair, D, J Urchristentum und S1X J TAnNz S1HATe7 eILrÄYE NeSsseN
lische K1rche (360 Sı} 1b1 Philosonphie. (1 7O S Brosch. S G

S1x und Mitarbeiter haben dem großen Philo-Kın hochinteressantes Buch ber das christliche Altertum
sophen SCINCIH 300Jährıgen Todestag eC1inN unvergänglichesmiıt Berücksichtigung der heutigen kırchlichen Verhältnisse, Denkmal ı diesem wissenschaftlich tiefgründigen un fesselnd
geschriebenen Buch DESEIZT.

atberer, Dr 01S, Vom Urnehel AL  = Mensechen
Kın Wort der Aufklärung SE Meentzens VOr= Stuler DT Johann Unıversitätsprofessor 78

Kart OsZE Thomae Aquinatis (10etr1na De DEeO yerantetragen. (40
In rel Kapıteln: IC Ohnmacht der Naturzüchtung”,

0711 Operatione naturae TEAtAE DFAC
„Im Taumel der Jahrmillionen“‘ und ‚„ AUuUS em Paradiese des Sartım 11Der1 ar bitrı 424 Broschiert
Aftenmenschen“® iderlegt hıer der Verfasser IMM1L Humor 5;
und Satıre den Wiıdersinn der Haeckelschen T heorien.

(„Chemnitzer Tagblatt‘.) Das lateinisch abgefaßte Werk handelt VO der Lehre
des Ihomas on Aquin: der Wirksamkeit Gottes aller
Tätigkeit der geschaffenen Natur und besonders des freien
menschlichen Wiıllens.Klımke, FTiedriCch, d Schule und Ral

Z100 Was 1ST, VON der rel1910N8L0seN SCHUle Theissen Ferdinand J: „An den Quellen
halten” Brosch 0.80 (des LEDENS(S4 S} 16 des SChönfers Werk

SfÄtte Gesammelt und herausgegeben VO  w mıl
dem Wortlaute nach und 11l Wiırklıchkeit besteht, W as SIC

Die Schrift 111 ZCI8CD, die relig1onslose Schule Kaiser kKeich illustriert S a1Ds
angeblich nd tatsächlich bezweckt, da(} SIC aus Gottes- nd }einenband 5;
Christushaß geboren 1S1, WI1C S1C die Jugend, Volk un Staat Eine feinsinnıge Beobachtung spricht 4AaUus der packendenschwer schädigt. Darstellung der Naturwunder 6506 wıieder durch, ob SIC

sıch LU  3 in den Tropen der der Heimat ZCISECN,

LOcCkingt0n, J Durch Körperbildung ZUL
(GeisteskrTait, erweıt Auflage S F Isd

a1ıbel 008e d Anonda die Tall (des
Maharadscha Kın Mıssionsdrama Aus dem 16(180 Kart A, mMı1t Ubungstabelle. Jahrhundert Männer- FKFrauen- Kınder-

KartDie er‘ Auflage War innerhalb ochen voll- ollen, olk 1350
Hen katholischen Vereinen ZUr Aufführung wärmstenständıg vergrıffen ZUuU empfehlen,

Wiesehach WılhelmRICchsStätter, KAarl, 5 Mystische (7ehets JE Mütter EKın
Erziehunysbüchlemn (52 Brosch TGNAaden 1nd JgnNatlanische KXerzitien. (326 S geb M ,5 #albleinenband 4,S eder Era jeder Mutter, jedem erwachsenen Mädchen

Eıne kurzgefaßte Einführung‘ IN die katholische Mystik sollte n Buch 111 die Hand gelegt werden, denn 1sSt 1Ne
bietet das Buch un zugleich 1Ne€e wichtige und notwendige Anleitung ZUur Erziehung und SYelbsterziehung, WIC 516 besser,Ergänzung jedem Werk ber Mystik und ÄAszese., zartiter nd eindringlicher nicht gefunden werden kann.

Waultf SE Einsteins Relatıv1itäteSchmitt, Dr Albert, Universitätsprofessor, ‚Ne9ITI1E (;emeinverständlich dargestellt Mit.Grundzüge der eschlechtlichen Sittlichkeit. Abbildungen ext vermehrte und verbesserteAuflage (122 1A5 Auflage. (9O 5:} Brosch. 1,50.
Selten wurde diese Frage mıt solcher Offenheit und Wır fürchten nıcht, der Übertreibung beschuldigt WeLr-

uhe ANSCHANSCH und m iıt solcher enden Verständlich- den, WIT diese Arbeit hinstellen als 1nNne der besten 1eıit gelöst, („Christl Pädagog. Blätter‘““.) ihrer Art. („Kölnische Volkszeitung“.)
In Ar en Buchhandlungen,

erlagsanstalt Tyrolla G, InnsbruckWilien-München&9  Q S 5  ©  ©OCDCZZDE DA Z  ‚ MR P e8US b ( E} RA v E R P ‚  ©©DE ©CLDCZZDCZ OR OTD OC OC Z OE ZOTZZOTZ OT ZOTZZOTZZDEZZOETZ©
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11 AA
1m andel der elt-
anschauung. ine kri-
tische Geschichte der
metaphysischen 1l0-Josepn Weigert sophie. Von nıv.-Pro:'
Dr. S Behn art

IiStTder S at  eckerdcer SBauernseesle geb.

Wer ıhn - versteht In seiner urwüchsigen, humorvollen, rısch nach Wiesen
und Ackern duftenden Sprache, un W ET ıhm folgen der Sar nıt iıhm reBegriffe
arbeıten will, der wiıird mit ıhm und durch iıhn eine Ccu«“c Kultur und eli- Lexikon der gebräuchl.

Fachausdrücke AuUus
o10sS1tät auf em Lande anbahnen helfen, Weigert g1ibt ın seinen Büchern Philosophie und ' ’heo-

Für eltere(srundrisse einer Dorfpsychose, Dorfpädagogik, Dorffpastoral un! ogle.
Kreiseauch einer ländlıchen Homuiletik. stellt Von Mön-

ZUSaIMMeENYE-
nichs S J Geb. 0, —Des und eOeN Frerd Dümmlers Verlag

Gebunden 3 E1n Versuch, die seelısche Verfassung nd Betätigung des Volkes, das 1St der Berlin SW. 68 (Postsch 145)
Schichten hne besondere schulische Ausbildung, kennenzulernen.

Für denauernpredigfenReilg0SE Volkskunge Das Hi entlang.FKın Versuch. Fın Buch In Entwürten. gsenkranzmonat
A 509 verbesserte Aufl 3 Y vermehrte Aufldeutschen Bauerntum

2.40'; geb M 53./0 2.60; geb 7 rma Der Kosenkranz,
Der ers Versuch, dıe Eigen- z Tausend. Diese 139 me1lst ausführhlichen aın Pilgergebet
Art der bäuerlichen Religlosıität Standespredigtentwürfe sind Predigten, Lesun und

Geb M 8.50 Betrachtungen. Dr
TEelund Sittlichkeit umschreıben. Dahnz Neues, Zanz Bauern-

eıle
sSchäler.

Die reuden-Der Pfarrer Von Mockersdorf as anerkannt beste Buch ber tümliches. Sie rücken das
reichen Geheimnisse. 2will damit beiıtragen ZUr LÖösung das deutsche Bauerntum wendet Leben des Bauern 1Ns Licht AuIilL.

vielleicht des schwierigsten und sich dıie Intellektuellen und des Glaubens: des Bauern Ver- Die
(Erscheint 1m SdepL.)

schmerzreichen
welche Geheimnisse. 1gefahrvollsten Problems für das zeigt ihnen, tiefen, hältnis ott un ZUT Schöp- Die glorreichen Ge-heutige kathol. Deutschland : mächtigen Seelenkräfte und fung, seın Berufs- nd Arbeits- heimnisse, FPilgerleben U,

Wiıe 1st die rel1g1Ös bedenklich weilche Zzulturellen Schönheiten leben und dıe Verantwortlich- Mosenkranz. M. 1,50.
1 Bauerntum liegen, ber keit, dıe als Brotvater des UrCc. das Werk geht dergesunkene, polıtisch, sozlal, FC-
uch miıt welchen Sonder- einheitliche Gedanke, diesellschaftlıch zerrissene Pfarr- Volkes hat, se1in Familien- und Grundgeheimnissegemeinde auf em Lande wieder schwierigkeıiten und Hemmun:- Gemeinschaftsleben, sein kırch- eligion 1im (Jelste 1n den \O0CO0000 0000000090 0002000020000000000600060heben und / einıgen und CN der Bauer kämpfen iches Leben und die christ- Stätiten des eiligen Lan-

einer Glaubens- und nat endlıch wıe 88028  = ıhn lıche Sıitte JTle relig1Ös-Ss1itt- des mitzuerleben. S0 DIie-
umzubil- lebevall bei seinen ten S]  ch jesselnde AÄus-Lebensgemeinschaft uten iıchen Kräfte, die In der Um:- gangspunkte ZUT: eleh-

den ” Denn wenn das and- Seiten pDacken nd ıhn in welt des Bauern lıegen, werden rungs und Lesung DesonN-
volk für den Glauben verloren seiner Arbeit als Kr- 7E Heiligung dieses eigen- ers IUr den KOosenkranz-

das zieher unterstutzen artıgen Lebens nutzbar DC- und Maimonat.“geh:‘, ann geht
A888  } INac

(Pastoralblatt die DIOZz.
and für iıhn verloren. Tmland, Bi aunsberg 192  ,

Mein Rosenkranzerlag Herder / reiburg im.Breisgau rwägungenVon onNnaven TO  7

„Diese Rosenkranzbe-
Lr  ungen erschlıeßen >O O5 Dıe eisheitshucher des S5Soeben erschıen : die Tiefen der Apostel-
seele des verstorbenen1 Jestaments Gatterer, M., 1E Professor Universität Innsbruck, Kinder:- Bonaventura Frübersetzt und durch kurze seelsorge. 38l 224 Sr 80 S1e sınd voll VO:  z 1C. und

Anmerkungen erläut. nebst 3.40, gebunden VL 5..... Glut und durchdringen miıt
Das Korrespondenzblatt für den kath: Klerus In Wien bezeichnet nachdenklichem Sinnentextkrit. Anhang. 4S Werk : a1s das Buch seiner Art, wenigstens ach seiliner das alte erhabene

Von Prof. Dr Peters Gründlıchkeit. Das uchlein 1st iür den
geb 6, —- Für angehende Priester berechnet, wırd ailen, dıe 11t KRKosenkranzmonat beson-Schule nd Deelsorge iun haben, dıe besten Dıienste leisten.“‘ ders wertvo  “DOC0O00002000000000000000 20520000000000000 2300000000000000005 0038000032 20000000 300000009000000000 0000900000 00000000 (ST. Konradsbilatt, arls-

Ihomae d KEMAIS da THTE verbreiıitetes Werk Katechetik 111 ruhe Nr. 43,)
alione hrist! I0M yaluor 656 Sn Q0 Preıs r 3.50, gyeb K Ist soeben In
ad idem optımorum - drıtter, umgearbelteter Auflage 17  a erschienen. Herder FEIDUF Br

brorum e{ praecıpue
vetustissım1 codicıis Mo- (Gatterers „Katechetik“‘ gehört In die Bibliothek “eines

naster11 Bethlemensis sters, Katecheten un d Lehrers.
jeden FILE-

edit.. Diese Nummer enthält
k 1 80 374 geb. 2,50 M Verlag Feili>zlan auch, Inansbruck. Ine Beilage der Firma:

tto HarrassowitzDer andächtige Messediener Gebete {. edanken für die studierende Jugend Verlag, Leipzig fernerCC U, Vorschriften Von Stanislaus Duniın-Borkowski und 520 auf Fein-
für das andächtige Messe- druckpapıer. (Ausgabe für dıe Jungen des Verbandes Neudeutschland der Aschendorfischen
dienen nebst einer Unter- 3881 539 S Kartoneinband I!25’ 1n 1/5 Leinen 2! 9 Goldschn., 3525 erlagsbüchhandlung,weisung ber die Wichtig- Die Gebefe, die hier geboten werden, sind 1n innigem NSCHIU: die iturgie Münster 1. betr.keit dieses Dienstes. zusammengestellt und Sind meist m ıt den Jungen durchgesprochen,
d Aufl 64 Pfg daß ohl der Durchschnit:i dessen getroffen iST, Dölger, 5 O1 salutis.

fallen dürite. Kurz und gut galt a {S Losung. Auflage.schendorfische Verlagsbuchn.,Unster Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster ı. Westf£.
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Das Tasqhqnlexi kc_>n RE A  des  n —— Ca————— Katholiken.
Apologetisches 1L aschenbuch für jedermann. SS Seıiten. O Tausend.

Kartoniert Mk S Ca Halbleinen 4.20, (+anzleinen Mk 5:25
Es enthält ungefähr 50 kurze Antworten auf alle Einwürfe, dıe em Katholiken heutzutage 1 Kampfe mit Irrtum

un Unglauben begegnen.,
Das Buch 1T seinem Taschenformat gehört In die Tasche des Alltagsrockes eines jeden Mitgliedes uUunNsSsSeTer

Arbeıter- und Arbeiterinnenvereine, UNSEC  er Jünglings- nd Jungfrauenvereine, Gesellenvereine, Gymmnasıasten- und Studenten-
vereine, der Wiındthorstbunde, der katholischen kaufm. Vereine, der Gewerkschaften nd nıcht zuletzt UNSCTES Frauen-
bundes, selbst uUunNnserer Müttervereine ın die and elines jeden Katholiken, auch des gebildetsten. Es 1st für „ Jedermann“®,

erlagsbuchhandlung JOs Bercker, Kevelaer

a
Vorreformationsgesc  ichtUiche rorschungen. Supplementband

ARhKandiungen
u cdern Gebiete Ccder rmıtteren undg eseusren Geschichte undgd

ihrer ifswissenschaftften
iInNne restgabe FAa siebpzigsten Geburtstag(13 unı!

&l —l 7 ] 5 ] ([la latais
"gewi  me Von Schülern LA \VeSerehrern des In- UMC Auslandes
Miıt einem Lichtbild Heıinrich Finkes und Kunstdruckbeilagen. 2 M  9 gb “ A Sa Mk

Der weiıt ber Deutschland hınaus bekannte Freiburger Gelehrte, dessen Hauptarbeitsgebiet die Kultur- und Kırchen-
geschichte des spateren Mittelalters Ist, dessen Interessen er diesen CHSECTIECN Rahmen weit überschreıten, hat eine Festgabeerhalten, dıe durch die Zahl und Nationalıität der Mitarbeiter und die Reichhaltigkeit der behandelten Probleme die unıversale
Bedeutung des Jubilars zeigen, Die Beıträge reichen VO der vorgermanıschen eıt Spanıens bis Z eıner bıisher nıcht be-
achteten Frage des Jahrhunderts (Epavenrecht ın Baden), behandeln aber ın der Mehrzahl dıie eıt 1250 bis I1550O,großen eil an eigene Forschungen des Gelehrten anknüpfend. Auch Nebengebiete, wıe Kunstgeschichte, Paläographie,Archivgeschichte, Urkundenlehre, Literatur-, Miıssions- nd Medizingeschichte kommen ıIn der Festschrift ZUrLE Bearbeitung.Nıcht DUr der Inhalt der Beıträge, sondern auch dıe verschiedene attonalität der 51 Mitarbeiter g1ıbt dem Werk eıne größereBedeutung. Aus Spanien, Jtalien, Osterreich, Holland nd Ischechoslowakei bekunden Schüler Heinrich Finkes gemeiınsam1t en deutschen en Dank, en O  ‚— der Forschung, der Persönlichkeit und der Lehrtätigkeit des Meisters ZU zollen naben
Drei Kunstbeilagen und eın Bıld Finkes schmücken den stattlıchen Band

Aschendorfische erlagsbuchhandliung, Münster
D

Die hochw. Herren Religionslehrer gestatien WIr uns schon jetzt auf eine Sammlung nachdrücklich aufmerksam
machen, dıie 1m Oktober Zzu erscheinen beginnt :

R eliseches . e LEn GlaubensgutReligiOose Quellenschriften Für  Lr Lernende undg Lehrende
Herausgegeben Mitarbeit zahlreicher Fachleute

on Studienrat m J. shann es Walterscheich;} F3 3n
Format Klein-Oktav. Umfang des Heftes S5eıten. Preıis etwa Pfennig.

Dıe S5Sammlung wırd DI1S Hefite umfassen,
Die Quellenschriften, deren Stoffe eNniINOMMEN sind AUS dem Gebiet der Kırchengeschichte, . Kulturgeschichte, Religions-

geschichte, Zeitgeschichte, der Geschichte des Missions- nd Schulwesens, der Kunstgeschichte, Nogmatik, Ethik, Mystik und
Liturgik, wollen folgende Ziele verwirkliıchen: Das, W as der Religionsunterricht fertigen Ergebnissen bietet, soll der
Lernende möglichst 4aUuUS der ursprünglichen „Quelle“* unmiıttelbar selbst schöpfen; auf diese W eıise wird der Unter-
richt ZUT lebensvollen Wirklichkeit. uch dem Prinzip der Konzentration, wonach der-Religionsunterricht durch
Verbindung mit den weltılichen Fächern lebendig gestaltet werden soll, dıent UNsSEre Sammlung.Die Ihemen der Anfang Oktober erscheinenden acht Hefte lauten :
Das Konzil VOo] Trient Von Prof. Dr unglas: Aus der Heldenzeit des Christentums VOn Der moderne und der christliche

Dr. Waltersc el Studienrat
atz.

Tag VoHlnl Professor
Der soziale Bischof Ketteler und soz?a.le Papst hristliche Dokumente In Stein Von StudienratLeo UL Von Pfarrer Dr. R Dr Philips. Das schönste Beispiel urchristl. Gottesdienstes VOo!
Gott, Götter und Griechen Von Oberstudiendirektor Was Apostelschüler undc} Apologeten erzählen VOon Dr. Dausend

Dr. Becker. Studienrat Dr. Walterscheid.

L. Schwann, Druckerei und erlag, Düsseldor
TUC|! der S d I schen Buchdruckerei ın Münster


